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ReM-Anmerckungen
über das andere Buch und dessen Eingang.

In Verb. Welches lhme entweder von denen Eltern ist zu wissen/daß sie alle miteinander in die Haupter / das
und Verwandtenlc. ist/ in gleiche Theil succecliren/ perNov. i I8.c. l .jaso

Ms Erb Pfleger einen, auf mttersckKdliche Weise ßen Anh7nen/in dmen AenSem^
^Tzuzufallen:I.) Testaments-»Lelse; 2 ) Ohne storbcnecettirenkönnen/ przeterirrundvorgezoaen wer'

Testament in Ansehung der Blut-Zreundsckafft; den/ cl.Nov. n8. c. i. vers.Qcer. Welches aber unter
Und dann z.) Heutiges Tages durch sonderbahre denen nachfolgenden Erklärungen zu verstehen ist/-)
Vertrüg und Weil wir nun von dem ersten wann die Kinder von beeden Ellern zugleich herstammen
Punct / wie nemlich einem vermittelst der Testamenten und leibliche Kinder sind / immassen die Snef-Kinder/
das Erb zufalle/bereits im ersten Buch und dessen 19. Ca- welche zwar einen Vatter/und zweyerley Mütter haben/
pitelgehandelt; Als will uns geziemen / bey dieser Gele- nur in denen Varleriichen Gütern an vielen Orren zu
genheirauch kürtzlich anzuzeigen / wie die Erbschafften gleichen Theilen succeciiren / in denen Mütterlichen aber
ohne Testament und auch durch Vertrage zuzufallen pfle- nur diese/so von derselben Mutter gebohren worden / das
gen.Wannnun nach jemandens Absterben kein Testa- Erb nehmen/gleichwie im Gegentheil diejenige/ so zwar ei-
ment oder letzte Willens Meynung vorhanden / v. pr. nerley Intcer haben / gleichfalls die Mütterliche Güter
Ink. cie kz?reäic. czuze ab in^ek. cleter. alsdann werden zugleich bekommen / dahingegen die Vatterliche Güter
vor allen Dingen desVerstorbenen Kinder oder vclcen- allein auf diese fallen/ welche von diesem Vatter gezeugt
6enren/als dasind/Söhne/Töchter/Enckel/Urenckel/zc.worden, v. «.irrersnut. g<j ^oveil.p.y.c^4 ». 9 8cruv.
zur Erbschaffr beruffen/ v.I.22v.ff.cle V. 8. welche die 8.^. Liv.Zxerc. iz.rk. 17 mit welchem die Nürnbergis.
übrige miteinander (Uisschliefsen/so lang und viel jemand ketormslion übereinstimmet, ?ir. 54^ l.. z. Item die
aus ihrer Linie vorhanden ist/gleichwie solches so wohl in Francksurrhischeparr. s. I'ir. i.§ 6.L^seqq. Esware
denen Göttlichen als Weltlichen Rechten versehen/ vi'6. dann / daß solche Sties-Kinder vermög einer von beeder-

27. v. 5. Sc teqq. 4. v.7.!. i f. ff. cle inoff. seitigen Eltern ausgerichteten Einkindschafft / parikcirc
reliam.t. 7. ff. unäe lib.l.7. ff.cie kon. ^amnar. I. ll.ff. und einander gleich gemacht worden. Allermassen man
cle über. ^ potikum. 1.I4.ff. 6e luis öc legir. ksereci. Xc>- sie so dann auch vor gleiche und rechte Kinder zu achten/
ve!1.1. in prg-lse. §. primum icsque öc dlov. 118. c»p. r. und mit denenselben zu gleichen Theilen in ihrer Eitern
Und dieses zwar ohne allen Unterscheid / es mögen her- Erb zu lassen hatte / davon hierunten etwas mehrers ab-
nach dieselbige noch in der Varterlichen Gewalt stehen gehandelt werden solle, vicl. kekorm. der Stadt Franck-
oder nicht/ Mannlichenoder Weiblichen Geschlechts/furthp. z.ric.X. §. i^. und Churbayr. Land-Recht1'ir.
ersten oder weitern Grads und Gliedes / Item geboh- 26. vers. Daraufund mKrafft !c. ?) Wann die Kla¬
ren oder ungebohren seyn ( wann diese letztere nur zurech- der nicht etwas zum voraus bekommen/ allermassen in et-
ter Zeit und binnen 10. Monathen nach dem Tod des lichen 5cscuri5 versehen / absonderlich aber in der Nürn-
Vatters zur Welt gebracht werden/v.l. 29. ff. clelib. Lc bergischen K.e5ormac ^ic.z4.I.. 2. Kraffi welcher in ver-
pokk.jnnÄ.l. ?. §.f.ff.clesuisk!lezir.kzere^.)allermas- dingten Heyrarhen denen Löhnen aller Harnisch und
sen derjenige Unterscheid der Persohnen/welcher m denen Waffen zu der Wehr gehörig / auch die Väterliche H'iei-
alten Römischen Rechten dißfalls beobachtet worden/ der und Bücher/damitman nicht hanthicr^/
v §.2. cum leqq. Inst. 6e kXre6.quze sd inrett.6efer.§.i 5. tern aber die Mütterliche Kleider/auch Scöleye! / Hall-
Inff. eocl. r. c. cle legic. Ägnsc. tucccff. r. c./. cle8«A. ben und andere Gebanöe/5ommen. Darunter aber
lercy/1. Lc Orpb/c. nec non c. c. /c/e /ucce/7. LoZnzr. die gu/dene Ketten und Ring/ ungleichen auch dieBraut-
durch die neuereRecht aufgehaben ist. v.iVov. pr. 6e Crone nicht zu verstehen ist. v. Redner, obt. pr. voc.
csp. 1. Obwohlen aber vorbedeuter Massen die Oelcen- Leib, kicrerskus. sä Novell, p. 7. c. 4. n. 10. Sc V^urff-
clenren/ oder diejenige/ so sich in der absteigenden Linie bsin. in cliffer. ^sur. Liv. Lc^etorm.^oric.in^clclir .p.
befinden/vor allen andern / die vielleicht entweder in der 84.n.74-intin.>)Wann von denen ^'locliai oderEi-
aussteigenden / oder in der Seiten Linie vorhanden sind/ genthums-Gütern die Frag ist/gestalten in denen Manns-
zum Erbe beruffen werden / so geschiehet doch daffelbige Lehen die Töchter von denen Söhnen exc!uc!irr und aus-
nicht auf einerley Art und Weise / anerwogen vor allen geschlossen werden/v>6. l^ucl^ell. in 8ync>pl. ^ur.keuö. c.
Dingen zu sehen seyn wird / ob nur ein KlNd /oder eine 2- 2pk. s. S! Streck, in Lxam. ^ur. ?eucl. csp. > 5. czu. 3.
Persohn von denenvelLencjenten vorhanden oder ö! legq jedoch daß heut zuTag (v. 2. ?. 9. c. i. §. öonsre)
wehr: Im ersten Fall ist die Sache dahin gantz rich- denen ^ochtern / so der Vatter nicht so viel eigene Güter
tigund gewiß/daß dieselbige Persohn mit Ausschliessung verließ/ daß dieselbe cavon nach Ehren und ihrem Stand
aller andern /so wohl in aufsteigenderals in der Seiten- 6enm >' ronten ausgelteuret werden / hingegen aber die
Liniesich befindlichen Perfohnen gantz allein in des Ver- rechne m denen angefallenen ».eben emen mercklichenund
storbenen Erbfchafft lucceclire, und dieselbige allein weg- ödsten Vortheil yatten / von denen Söhnen einigHülff
nehme: Im andern Fall muß man abermal zusehen; 1) U!, "-!!!?/
ob diese Descendenten / so in einer mehrern Anzahl vor- V ^ —>ege gemäß ist.
Handen / alle miteinander in, ersten Grad oder Glied sie- ^ V ^ ^?
hen; Oder ob 2.) mit ihnen noch andere concurriren und ^ ?'
vorhanden sind / die in einem weitern Grad entfernet;
oder obsie endlich z.) alle miteinauder in einem weitern A r -k z ^ ^ .als dem ersten Grad aeben tt^rrm. t^ittor. ^ib. 2. qu. Z7 n.iO.Sc seqq. Und endlich

^ ^ c» ^ wann mcht irgendwo das Reche der ersten Geburt ein-
2öas demnkÄ) den ersten Punct betrifft/ gesühretworden; dann/so dieses wäre / könte ebenmtWg
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daß sie sich erhalten komm / zu überlassen verbunden ist/ von der ElMbassrÄ ' d"s "br-ge aber / was
welche Portion ^sasZium. oder Apanage bey denen sten freunde-^/m^nnÄ ^ bekommen die nech,
Fürsten pflegetMennet zu werden/ davon zu sehen VN!, den / ^ ^ / ? "Mgre K inder vorhan-
ke!m.^ejs-r.0ch.6^pan»8. ap^.xrirled'Vol.z.Lx. Naturlichevon der Erbschafft ihres
erc. ,ur. pub,. I.S-Iok.kridsr. «.beriusOisp. ciejure. ''"zumassen/ausserdaß,nan ihnen aus
Portion.-/imenc-r. ^ ^

Was den andenlPunct belanget/wan nemlich mit ^ gesehm werden k^nÄov«^ weitlauff-
denen Kindern ersten Glieds noch andere weitere concur- 6e narm-z! libcr Lo^n^Ä^^' ^ ^
rirmund vorhanden sind/ist zu wissen/daß diefevon jenen rir. f. kFrancks'k.^n. ^"^ayer. LandRecht. p. z.
nicht alsofort ausgeschlossen werden / sondern mir ihnen in an etlichen Orten de> dann
dieSrammeiocceä.ren/ einsolglichebendiejenigepor.wea ndak.^
rion, es mögen ihrer an der Zahl so viel seyn / als es immer chen Kindern no?!) bey ( baß er ,ol-
wollen/davon tragen / welche ihr abgelebter Vatter/des- aleick ebel-cbe ren/ohngeacbtet er
sen Persohn sie vorstellen / und in dessen Stell und Glied Arbalt verordn,'» ^ zu ihrem Un-
sie tretren/wann er auch leben solte/bekommen hatte/v.§. ^ § So aber der Va^
6. i. 6e kserecl. quse -lb intek. cjeter. !<ov. li8 c I Sc , >0lck)en naturli6)en
-M.K, in,U-«T i:. ^ r«. e- .«k. k^r°6 c°n'-^
Churbayer. Land-Recht, p. s..rit. z. wo aber aus er-- v I lL
rir. i. §. rvann auch etliche 2. Atem Nürnbera «.e- wo den /^ ehelich erzeugt
t°rn,,7ic.Z4.U4.§.So-m V^ ^n / em ande s v rorAet zu finden.n Nürnbergis.
Nicht allem ic. Z4. l.. 8. §. l. Dlc Mutter aber erben die ^

Was aber endlich den dritten Punct betrifft/ ^ !ss!n ^ alles Wiedechrechen / gleicher¬
wann nemlich alle Descendenten mit einander in l>^-n^ ^ gebohrne Kinder / sie mögen
einem weitern als dem ersten N.-ad oder Glied stehen/ vorbände? evn/ ^t ^^belich erzeuqte zugleich mit ihnen
in diesen Fall.mß man abermahl sehen / ob selbige von ei- eo?Lo»sen? ^ 9 ^ ^ ^ ^
nem oder unterschiedlichen Stammen herkommen / dann bera i p. z. rir.s .5. uir.Nurn-
»njenemFallcwannzumBeyspielvi^ wg
gezeugte Enickle-n vorhanden)succedirenselbige mitein» ' ^ ... ^
ander in die Haupter/und bekommen aus dem Erb zu die' kiSK-.^ . > Natürlichen oder LiebesKmdern
sem Ende gleiche Theil/ weil cm /eder unter ihnen aus sei-' als^e nÄ du^ Me Kraffr undPlatz/
ner eigenen Persohn erbet; Indlestm ^liaberswann ehrlich gemacht/ unü
zum Beyspiel aus unterschiedlichen Söbnen - ^ 'öne»i von de> Geburt anklebende Kiacu! aus-
li!b!' E.ucklein an unglecher Zahl W?n sMd '""'lkeman von
dieselbe in die Stämme/gestalten es unbillich wäre/ wann Kinder ^ ^ ^^den aber solcheSS»S««»SSS»i» w ««W ckW LNMMSsss
0.1, ex°rc.S^ qu. 7. i! vrro 7-bor p-riir Mc. wwWr uuch durch di« tands-
m°°. ^ s°a, -k°, / CwN».r. ch KnÄ ^ d" kand«fmst>^ und
La>idR-chl .p,Z.eil.z §-ss«II«nau-h,^Wi-wchlm
einigen 8^cuc,5 dle gleichen Theil dißsallsbeliebetwor- ^Mpsckil6 6e ?rivile! Qvk. -ü.l4-.
den. v. Nürnberg. Reform.i-ic. 54.1.. 4.5. Wann aber ^ vivik...^ ->k ^'b.2.c.4.n. ino.
Nicht Rinder :c.Sc rit.^.I^. z.§.ss aber auf:c. L ^ ^ ^ "^p- k4§. r.

Gleichwie es aber verschiedene Arten der Kinder - ^ ^ <^l werden die tolcher Gestalt legiri»
gibt/als da sind diejenige/so aus einer rechtmäßigen Ehe ^halrm/u?d
erzeugetworden / ferner dieNatürliche oderLieb-Kin- qlechWese/ v § ver5n^ denenselben auf
der/welchevon zweyen ledigen Persohnen ausserhalb der mcett ^ekr ^ verl.nec non.).cle b«rcc,.quze»t,
Ehegebohrensind/v.Churbayer.Land-Recht.p.z.rir.2. jesir 'sclc! Lsi! '/t) ^9-^p rgncg x.<zmkl sune
§. etliche aber sind ?c. Lc Reform, der Stadt Franckfurt -rir ^ k '<- p ?' ^ Nürnberg, ketorm.
p.,.rir.i.§.iz. Item die Huren>Kmd?ru^ n't V^'
so aus gememen Weibern erzeiget; Wie nicht weniaer rimi/re 5 luecediren solche leg,.
auch solche Kinder/welche aus dem Ehebruch oder anderer ebeluk a ^ ^ ^^?nn erst / wann keine
verdammter / und mitgar zu nahen Blutsw^^^^^^ A 5-^ 74-^89.
Schwägern geschehene Vermischung gebohren worden; llch bler'u lesit^m r^ ausdrück-
Undendlich auchangewünschte Kinderzc. Alsomußman ^?''' ^-"^40.S-142.
wissen/daß alles das obige/ was bißhero von der 8ucces. o genandte Hurenkinder oder Lsttsrc
lion und erblichen Nachfolge gesaget worden/ nur von de- n L5 Fibern / die sich
nen ienigen allein zu verstehenseye / welche aus einer recht- bald ^ i? ^ Indern bald diesen
maßigenEbe erMgetw0ilden/ci.^ov.?i8e/! ^ ff-/! ?u?^5.^
was di-nat-.rl.chm od» LttbeS «mder b-»>ff-/s° -r- wegm »ich, »kn/
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Kar. kom. 1.2.84. ff. un^e cogn. der Mütterlichen Erb- die Güter con6lciret werden / und der Obrigkeit
schafft aber sind sie ohn allen Unterscheid fähig / sie mögen heimfallen / 66. rexrr. 2.) wegen ihrer eigenen Miß-
hernachMn/ oder mitihnen auch noch andereehlich er-- Handlung/wann sie nemlich ihre Eltern ein Testament zu
zeigte Kinder vorhanden seyn / §. z.äe 8Lr. Orpkir. machen genöthiget/ oder selbige mit Gewalt davon ab-
Lonlent. Churbayer. Landr. p. z. rir. 6. §.u!r.Nur allein gehalten / und sich solchem nach ihres ihnen sonsien anfal-
die/emge Mutter wird ausgenommen / welche von hoher lenden Erbtheils untüchtig oder unwürdig gemacht ka¬
mt) vornehmer Ankunfft herstammet in I. f. L. aci 8Lr. den/ v.r. r. ff. Se L. li quiz sliq. teffsr. prokib. ^nnvel-
Orpki'r. als welche solche Kinder nicht erben können. Im chem Fall nach denen gemeinen Kayserl. Rechtes solcher
übrigen / gleichwie diese Kinder ihre Mutter erben/also Erbtheil abermahls der Obrigkeit heimfallig ist / äci nr
werden sie auch zu der Erbschaffr ihrer Mütterlichen An- ke 2. keuck 56. Nach denen Nürnberg. 5csruris aber de-
siauen / und anderer von der Mütterlichen Seiten her- nen nächsten Freunden zugewendet wird. Nürnbergs
stammenden Freunde gelassen / per. 1.2.4. Le 8. ff unäs ki.etorm. ^ir. 29.1.. 4. §. und wann die Eltern. 6c Q. 1 z,
Las». Die aus verdammter Geburt erzeugte Kinder be- eoä. rir. Unterweilen verleihen und begeben sich die Erben
langend / sind dieselbe ihrer Eltern Erbschafft denen Käy- ihres Antheils freywillig/welches/ob es wohl denen Kay-
serlichen Rechten nach so gar unfähig / daß ihnen nicht ein- ftrl. Rechten nach nicht geschehen mögen, viä. I. ulr. ff. äs
mahl der zur Nahrung behörige Unterhalt hievon gerei- luis k legir. Ksereä.1. zg. ff. Sc l. 1 s. L. äe pzA.!. z. L. cie
chetwird/per^ov.74.L!8?-1unÄ,suck.excomplexu.Dollar. 1. 61. ff. äe. V. 0. Se l. 4. L. äe -nuril. ffipul.
e. äe iocett. nupr. Wiewohl nach denen dsnonischen jedoch heut zu Tag/absonderlichbey adelichen Persohnen/
Rechten ihnen jolchen Unterhalt aus Müdigkeit zu reichen welche mit ihrer Ehesteuer zu frieden sind/ und der übrigen
befohlen wird / in cap cum üaberer s. X. äe eo qui äux. Erbschafft sich verzeihen / auch zu dem Ende Verzeih:

Text/ob «wohl von em>- Tochter genennet werden/sehr üblich ist / davon lst-rnn-
gen änderstgenommenund verstanden wird/ davonm^- teil gehandeltwerden soll. UndsovielvonderLuccellion
hen UnZepaur sä vecreral. rir. äe eo qu> äux. n. 5. «.ick- „nd Erbfolge der Kinder.

a! ^ Wann aber in absteigender Linie weder Kindernoch
^ ^ ^ k ^ v ^ ^ Kinds-Kinder/noch derselben Kinder/und so fort vorhan-
?Koms8. So haben doch die vorige Meynung die meiste ^ sind; alsdann gebühret des Verstorbenen Erbschafft

angenommen/ alszufehen aus denen nächsten Anverwandten m der aufsteigenden Linie/
dem (.hur. ayer. Lmidrecht. p. z. rir. 6. §. Die Kmder. xzz^nns - und Weibs - Persohnen / per Nov. 118. c. 2.

1' ^ ( welches nach denen alten Kayserl. Rechten änderst war/
^elorm.dclSradt Nürnberg ^»r. z 4.^.9. ^clä.(,Nj. wie zu sehen ex pr.). cle 8Lro Terr/ll. junöt. §.4.öc s.f.
2.V 88.N. l6. kickr.c.!. n. ,2. Zucceff.sb^ ^ dernachste den weitesten / als zum
mreti.c. 2. arr. i.§. Z9. eäir. prwr. Lc Qnck. sä Oecre- Beyspiel des abgeleibtenVatter den Anherm / der An-
ral. rir. äe eo czul äuxir. 4. IN kn. Was dann endlich die ^r: den Uranherm und so weiter hinaus zu rechnen/ aus-
-äopr.rreoderangewunschteKinderbernfftt ^^sset. Es können aber die in aufsteigender l^imebe-
selbige ( so fern die Uufnehmungan Kmdöjratt rechtmal- ^dliche Persohnen / entweder wie sie untereinander allem
siqer und gebuhrl.cherWelfe geschehen und erwelßl.ch ist.) j-^d; oder wie sie mit den Seitens-Verwandten concur.
ebenmäßig gleich denen ehelichen Kindern / und werden und zusammen treffen/betrachtet werden,
allen andern Erben vorgezogen, per I. pen. Q. cle säopr. ^ ^ <
juniA. §.!. Le». Z.eoä. mit welchem auch das Churbayer. ^^andrecl^r 0 ? rlr 0 weitern Grad vesinoncl),wann sie nur im erstenGrad sind/

« s übminko^ alsMmBeyspielVaN-r nndMmter / st, «bmste d»«
5.f. uv-rem komm., voraus M M-n-n, °a„ Kmd zu gleichen Wnlm in die Häupter uns

L^ritt.NÄ-uz Vo/. l.0eci'/ILe/A/c.i§i-. (5uc/e//n. I./b. 1. ^"^,7 ^ ^ ^ ^5'
c. 1 z. cle /ur. noviff. (?rc>eneveZcn cie I.ü>. sbroZsr. ^r- ' dieftn beeden Persoh-
nolci. Vinn. sä pr. j. äs sciopr. n. 2. davor halten wollen/
welchen aber widersprechen ?Kilipp. in ul. praiI. Inü. Erbschafft gantz allem/ebenfalls mit Ausschueffung aller
eclog. 7Z. Sckilr. Ink.^ur. Liv. D'r. äe aäopr. tk. 2. anderer / anhe.m.ää. XX. LonllChurbayer.Landrecht.
(Zorkot'r. in spoliill. »ä Zckneiäev^. Lomment.Ink.äs A ^^^^^der Smdt
säopr. lir. 8cr7ck.in usu moäern.?snäeLt.ä.rir.§. ^ 2.und^ekorm. der Stadt
z. ^ »über in polmon. jur. ä. r. §. ulr.Lons.Sächf. Z?urnberg 3s. l. i.§ so jemand. Smd aber solche
kandreckl I.ib 2 srr -0 Würtenbera Landrecbtp 4. Persohnen m weltern Grad anzutreffen/ undanderZah
rir 22 ^ aber auf die :c und 8^ ungleich/als zum Beyspiel auf des Vatters Seiten nur

!'^r § ulr ' e^raor^am- ^r Anher: oder die Anfrau; Auf der Mutter Seiten a-
Biß hieher haben wir erörtert/was Massen die Vclcen- ^

twnÄnM-m,^ let/Md^mml'5rVStt.,lich.An^
>rq/daß wir gleichermnssen kürzlich darchnn / wie sie die- Ä^n^d-r die?
es ihres Rechts unterweilen beraubet werden: welches
)emnachaufzweyerley Weise geschieht: 1.) wegen ihrer ^
Eltern Verbrech/ enwann nemllch dieselbige sich an der ^ere bekommen. - - ^ 8. - - ^- ^urem.eon
GöttlichenMajestatvergriffen/unddieselbigeverlaugnet/^ ^ ' ^ranäfurrl)
viä. surk. (^z/sros. L. äe k-erer. S- c-,p. ttzemum. äs «.etorm-»r.c.l.§.^oaver Zt.
dxrer. in 6. oderwann sie die weltliche Majestät beleidi- Im andern Fall/ wann nemlich mit denen in auf-
get/und solcher gestalt das so genandte Laster der beleidig- steigender l.mie befindlichen Persohnen / auch Seltens¬
ten Majestät begangen haben/v. §. s.^.äekzereä.qug- Verwandte oder Geschwister concurriren/hat man aber-
«b inreff. Lc l. /.L. »ä I.. )ul. in welchen Fallm mahl einen Unterscheid zwischen den vovgebüttlM und

T 2 halb.
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. ^ UUU) IN venen ->rsrurl8 der tz?tadt Slraßburg 6e an.
mill iekam kc. ö: l. l. L. commun. cle lucc-zss. Gleicher-- I s I s. 6. t 6. dißfalls etwas anders verordnet wor-
wcisewie vermög der Scsruren der Stadt Straßburg die den; v. c)cr. rador. psrcic. Llemenr. p. ?. 8eÄ. 2. rk. 1 s.
Elmn ihreverstorbene Kinder allein ohne einigen Unter- in ecrkel. Und dieses alles/was bißherovon denenElrern
Gc'id der Güter erben / und des Kindes Geschwister/ sie gesagt worden/wie nemiich dicselbige ihre verstorbene Kin-

se»en voll-oder halbürthig/ausschliessen/wiebezeuget »cco der erben/ hat bey denen ienigen/welche solche Kinder ausT'abor psrricion^lemenr.p. z.8e<I .2 .rk. i s.in i wel- -

/ wie zu eyenex^ov. dann ersterben / a-
.-8.L. V. nullum utum. <^ont. Cburbayer. Landreckt dnr,^.^ ' ^ Vatterllche Gewalt hier-
c. I. §. was auch :c. cum^ 5eq. Nürnberg. Reform. ^ic z s.' der solchen ihren angewünschte Kin-
Q.,.§.uic..^cjci Lujzc.acj^ov.,k8.P.Zsc).öc^itte78. ^ Unterscheid zu lucceciircn
"ut c. I. n. 18. Wie es aber dißfalls nach denen Franckf. ! k " ibinueW ? ^ «W.
8carucen gehalten werde / davon besihe Reform der srroe c^nnl ?? 5 ?
Stadt Franckfurth. s>. 5. rir. 2.§. z.rit .8.§. . i.cum ^ I kÄÄ" ^ndrecht. p. z. Dr. 8. ^66.

Es lu^-.en aber nichtalleindie leibliche Geschwi- viel von d'er5ucceMon ^ ^ l»
sm mit ihren Elmn in ihres abgeleibten Bruders oder Änn ak-r -^'7 ^n.
Schwester Erbschafft / sondern auch derselben Kmder/so derl_ >me 7.,d?, / Ä aufsteigen-
sie gleichfalls von beeden Banden/und ihre Eltern verstor- Erbsckass-- mtt d?. ^ ^ Versiorbmen
ben waren/ jedoch nicht in die Häuvter / sondern in d,e «»N Ä 7^ ,5^ oder Iwerch be¬
Stamme / gestalten sie an statt ihres verstorbenen Vat- storben^ entweder de6 Ver-
ters oder Mutter mit emtretten/ ein soWch so viel erben/ ''^enen ^tu^er nnd Schwestern / oder noc!)
als denenselben für ihren Antheil an der Erbschaffr / so sie . ^ ^^'wbnen; die Brüder und Schwestern
im Leben waren / gebühret hatte, viel. Nov. ^27. c. 1. '^d entweder nur allem vorbanden / oder ste
c^onl. Chur - Brandenburgi/ches Land - Recht, c. I. treffen mit andern in einem weitern (^rac! bmndli-
§. es werden aber. Nürnberg, l^elorm. 7-ir. 55.1.. chen Pcrsohnen zusammen. Wann sie nnr al/e »

§. So aber das Verstorbene ?c. Itein Reform, der vorhanden stt!d/mu,5mansehm/ob iiu^ .

>.^v.mnmvie ^auprer / mn Msjchliessung derer Halbge-
vorhanden sind/sondernauch/wann sie nur allein mit idren schwister/v. d!ov.84-c. '.ins. junÄ.Nov. n8.c.z.pr.
Eltern zusammeil treffeit / immassen hierinnen ihren Rech- Lont^ Sachs Landrecht. I^id. 2. srr. 20. sclcl. 8ckneiciex^.
tennichts benommen werden kan / es mögen von den ver- Z6cir.^.c1e k^re6. incek. cleler. rukr. 6e rcrri(,
storbenen Geschwisterda seyn /- oder nicht. Und dieser orckn. luccc6. n. 8. k lec>. Churbapr. Landrecht, p. z.
Meynung ist insonderheit ^ok. »arppreckr. »ci pr. l.6e nr.^.Nürnberg.kekrm.'rir. Z5 .I..4 §. l.und«.ctorm.
K.xre6. c>UX sb inreli. cleker. n. ^87-sob. ä 8znlZe6eci5. der ^)tadt Franckf.?. s. rir. z.§. i.öeleqcz. Wiewohln
kris. lib. 4. ric. 8- clef. s. kirrerskul. c. I. §. 6. n. 9. und noch es nach denen alten Kayferl. Rechten anders gewesen/ 'als
andere mehr/mit welchen auch das Churbayer. Landrecht zu sehen ex 1.1. L. cle legir. tiserecl. mit welchen es noch
ausdrücklich einstimmet/ c.!. §. LLs rverven aber :c. in heutzuTag die8rscucs derStadt Straßburg halten/wie
vcrb. oder aber solche Rinder allein verlasien hätte/ bezeuget'I'sborc. I. rb. 17. in «>-S-5k,. Diese die halb»
erben solche Geschrvljkrl'I Rinder mit des Verstor-- hüMge ^^schwister erben den Verstorbenen / wann
benentLltern/ und andere ihren Vettern und Baa-- kemevollbüttigenebstderoselbenKinder / davonhierun-
sen / oder / dasolchc'vetter«undVaasin und der0 gesagtwerden solle/vorhanden /darneben aber dieselbe
Rinder nicht fähig und/ mit des verstorbenen ^ nur entweder vom Vatter oder von der Mutter allein
ternallein/ in die Gramme / an ihrer Vatter oder dasind / gleicherweise gantz allein in die Haupter; wofern
Mutter statt/als ob dieselbe noch lebten. Wiewohln M>r ein scitigeGeschwister vom Vatter und der Mutter
Otto 7zdor parrir. xiemenr p. z. 8eÄ. 2. rb. 2f. IN zugleich/anzutreffen/ist unter denenRechtslehrern annoch
t-.ö-0-tt eine wiedrige Meynung heaet: Ubi vicl.ÄlleA. Da. ein grosser Streit/ob dieselben die Vatterlich-- und?)?üt-
Diese ader /nemlich die Halb-Geschwister/ Stiefbrüder terliche Güter zugleich ohne Unterscheidunter sich thei-
und Stief-Schweftnnwerden von denen Eltern deö len können; oder ob die Geschwister von derVätterlichen

leiten
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^^^urälle^d-Äärterliche/ hingegen die Geschwi- membr. 2. rk. 47. Welches auch in Frießland eben Iso
iier von der Mütterlichen Seiren nur die Mütterliche beobachtet wird/ wie bezeuget clecii. t-'ris.
Güter ei bm/welcher Streit wohl einer Kayserl. Entschei- I.ib. 4. ric. 8. cwt. 1. Uni? dieses alles hcMatz / wann
duna bedöi sste. ner ?)keinung /. daß nemlich diese von Brüder und Schwestern nur allein vorhandmMd.
umerschiedlichen'Seiten herstammendeGeschwister / die Wann aber die Geschwister mit andern in einen
Varrmiche Güter zugleich /und ohn allen Unrerscheid/woweitern (^rsci der Seiren- l->n>? befindlichenPerschnen
siekei kommen/ul-ter sich rheikn können / psiichren nachsol- concurriren oder zusammen treffen : alsdann muß man
Gilde Ooctores bey: als l^cntinuz kuiAvi. übermahlen sehen ; Ob sie Mlt lhren verstorbenen
Lsilju8s6aurk.icsquee^commun ä^luccess ^Kescdwister ? Kindern oder mit wettern Seiten
velliar6.voI.l.Lo>il .6o.n. 10. ^ ^nron. tÄder. concurriren? Jenen Halls/erben dieGe-mLoc!.d-td2u6.^,v. 6.nc zz.clet. 2.^r!iotl.L . IZ. die Haupter/ die Geschwister Kindn- a-
lic. L. 6e. leZ'.r. nerecl. ^ I>in ^. 2 .^.c Zl. - beriucce6irenindieStamme/ und bekommen folglich
Vl -ell. kxsrc. acj ink. 10. ü. 4. tic. l' <^c>n ^ Antheil / welchen ihr Vatter / in dessen

I.id. 6. c. s. kicrersn. scj . p. 7, c I I "'9 " ' sie rretren / so er N')ck lebe:-e / bekommen harre.

Lscknv. sc! l'reuLl. V. 2. l)up. 16. rn. s.i.r. >>^ I>iov. 1 ,z.c. z. veri.ti-tucelri

^M>liessm auch darneben dss Verftsrheren einAti-rr. i.qu. Z7.5csn?^.» . < ge Bruder aas. t>!vv-1 '8- c. ?. ve s. (5 ^ ^Ac,
II. n. ?7. V.rg.1.^u. ^x. ^ Z»- Atem / Das von dem ^tt .l'..cnt 5» rn-
rir.7 S. ,7.veri.,,„d berZünIc,hr is2i. aus^angcn/von 5u .-e^.on der
Welche Memung auch ^ -- . VrüderundScdwester Binder / wie tze m'tzyrer

nommen/gletchMeimrvu^ ^ . cir s abaestorbenen Vaccer und Muercr Bruder o cr

«1'cI°^'/AmnnUurbaycm,nachAnw-isimgd-S S^»d>t«»»«.-bz^»,b^ch^VM-«»I>«
UA.,»«-dä-'-ab-r d-r A-rs-or- Mu-c-r ^>r>.v-r ...«« ^-anm>-^yurvayr.^a.oi.^^ - ? erben ollen zc.Loni. Churbayr. Landreckt. p. Z .rir.9.

benex .dnOhneUme^ oder da deren -c. kek>,m.der Sradr Francksurch. P.
rr. äeluccell.abau z ° ric. z.§.-.und l^torm.der StadrNürnberg.rir. zf.
chen aucb im Lande ^ur . es ^n a ^ ^§ , W^wohlnach denen Sächsischen Rechten ein
Landreckt. p^4- .. . ^ ^ ancksurth. anders obtervirsr wird/als nach welchen das jus r^rze-
dann in 0er ^cadt ^ranck^ m -i) ^mog o.r ^a-msu^. ^ dessen die Kinder m ihrer Eltern

. .sk. ^ ... r . . s. ^ t. .^. .

ftn wir es dabey bleiben das) oes L'crj orbenen ^er-- :>ctineicjLV!7il,.zcit!r./.cjcbcrelj.ab inrek.
!assenscdaffc/siekomme lv?r rvo ^ wolle vor die st-i, rubr. se ar^ine s«cce</e»</i.«». /Wenn aber nur
ne tteachtet und also ohne Unre; '«.. eid g^rbee wer- a!!e!n(')e!chwister-K inder vorhanden/alsdan erbeten auch
de. Diese Mennung hingegen/daßnemiich vre G.-jchwi- di-ielben zu gleichen Tkeilen in die Häupter; v>6. Räys.
ster von der Va mUcken Seiren mir allein Uc V-'tterli- es»jw«t«o» uns Tagung/ wie ZSruder oScr Gchwe-
cken Gmer erben/ b- bauvren m'ckfo'ae'' )? I^ 'Äores: l^er Binder chres Gatters oder VNutter Drn'oer ver-

Vonell. NMiA. Sckurtt. k'er. vor^o'.6. 'kirs- PrvmulZtrt äe ^n. 1 s29. Dm ck we.che Satzung (dieV0M
IN 0Ll8 reI^N8 A in ^ !)i.n V. I)Ll (z'O/lL-»»

esrp?c>v. p- z. c. !4. ci. I. KZsvius, bsvius. ?i- rorum. als des und .4ccu>'ss,>, und ib: es deyder-

ilor. /n lociirelZcisabci'uscjem /enrenr<z?no.', pc./lrcmo selk/gen Uttyangs M^nne5 ausaehaben worden. <^ons.

?acrono,Dn.8tf)^/c.cl-lucce<??Äb i'nre/? v./5z.c.i. s. 24. Chml'apr. Landrechr. p. z. rir. §. harte a-. er>'>cr'V?r«s

Und daß dieses nichr allein die gemeineste Meinung seye/ storl^neg^kcme-c.^rancks Reform, p.s. ric. z § s.

sondern auch m seiner Zeir allezeir in responclsn^o beob- Nürnberg, ketorm.rir. z 5.^.7. Und diese

ackretworden/ be;euaer t^rppi-. 2,1 s-r. .j. cle Ke,ecj. ab Kaystrl. Loniticucwn hat auch die Stadt Slraßburg

inrett. n. 44l. Welches auch von denen lLtis HlröorK- reciplret/wie bezeuget T-^bor. L.I.tk.22. in cülie! gclc!.-

M5 geschehen/wie zu sehen ex k.elp.^Ir6orK. 17. Irem «srppr.26 pr. 1. cle liLre^ad incett rubr. 6e luccess.

von der luriken k^culcar zu Francksurch an der Oder / LoIIar.n.424. k lariüime Kitterskul. aclNovell, p. 7.c.
nach demZeuauüßkrunem .c:onl .l9 .n.2.zugeschweigen/ 14-per.rorum. Ob abcr dlcje Carolinische Sayung
daß eben diele ^Meinung auch in vielen 8rarucis recipirc auck von dein^all zu VcriLchcn/da dcK Versiorben-n

und anaenommen worden; Dann also bezeuget solches die emlemge Gcjwwilter/mit denen vollburtigen 25 rü--— ^ ^ ^ ^ .. ik! - <?>,> der oder Scr>wel^er hindern concurriren und Zii^

Vt« ^cvrur. ^sAenrinenle clesnnc> lfs^.cl.4 tebr.b! cle gn.

Mürcerlicdcn Seiten die Mutterlrcoe Uegend ^ ^ ^ ^ vecembr. Was bischer» von dem concur-

eer vorab erben. :c.Jtem die Nmnbcr.^e.o - - ^der vellbürthigenBruder und Schwestern/ mtt denen

Zs.Us.in verd. wann "NLS ol>^ ^c,^. li Geschwister Kindernqesaqetworden/eben dasselbme .>atliirbr,und(KetcbwistntttvondcmVa.teral^i' . ^
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In diesem Fall aber/ wannnemlich dieGefchwi-^-reris ex prolello geschrieben/verwiesen haben wollen'

ster nitt weitern Seiten-Freunden / als zum Beyspiel mit v. kirrerskus. sci Novell, p. 7. c. 15. Sckne.6^. »6 r.c-
des Verstorbenen Vatters oder Mutter Brüdern oder 1- cle luccett. sb -nrek. rubr. 6e luccess. trar. leg.c. t-or-
Schwestern concurriren/ ist es eine gantz ausgemachteker. «.icbrer Scr^ck. öic. rr. 6e success. ab mrek.
Sache /daß sie denenseiben inder Luccelkionoder Erbfol- Churbayr. Landrecht, p. z. rir. >o. rubr. Von ange-
ge vorgezogen werden/anerwdgen sie vor ihnen im nahern wünschten ZSrüdern/und wie sie einander erben s0b
(Zrs6sind; weiches ebenmaßig auch bey denen Geschwi- len.:c. Und so viel auch m denen von der Seitewoder
ster-Kindem P/atz findet; Dann ob man wohl nicht in Zwerch-I-'me befindlichen Persohnen.
Abrede seyn kan/daß sie mit des abgelebten Vatters oder Wann aber auch keine Seiten-Freunde ( welches
S)!utter Brüdern oder Schwestern im gleichen/ nemlich doch selten geschiehet)vorhanden sind : alsdann fallet
im dritten Lrs-! stehen; Iedennoch aber/ weil sie in ihres denen gemeinen Rechten nach die Erbschafft denen Ehe-
verstorbenen Vatters Stelle tretten / und dessen Lr»6 leuthen zu/per i .i. 6- aurb.prsecerez.L. unöe V.r k- ux..r.
einnehmen / darneben auch unter die velcenäenren ihrer Ich sage denen gemeinen Rechten nach/ immassen es
Q'n/egerechnet werden/als fallet ihnen des Verstorbenen nach denen Landrechten und 5rsruren vieler Oerter mit
Erbschafft vor dessen Vatters Brudernoder Schwestern der Erbfolge der Eheleuche Heut zu Tag gantz eine andere
zu/ blov. ll 8. c. z. Lons. Churbayer. Landrecht. p. z.rir. Bewandnus hat/ gleichwie wir bey dem 14. Cap. des er-
9. §. oder da/ :c. Reform, krancoi c. l. k Reform, dlor. jren Buchs erwiesen haben. Dann wie sewige nach den
rir .zs .Iu .6. Die übrige in der Seitenlinie stehende Churbayr. Landrecht, einander erben/ davon kan gesehen
Persohnen aber / als zum Bespiel Geschwister Enickel/ werden das Churbayr. Landrecht, p. z.ric. > Wie
werden von denen Geschwister Kindern / ob dieselbige sie aber nach denen Sachsischen Rechten das Erbe neh-
gleich einseitig waren/ausgeschlossen / nachdemahln das men/davon gibt weitlaufftiger Berich^ok. Zckne.6^.
jus reprselenrsrionis, Krafft dessen die Kinder in ihrer s6rir.).6e kere6ir.sbinrek. rubr. cte tucce/Iione )uriz
Eltern Stelle tretten/mithin alle des Verstorbenen Be- Laxon. inrermsncum k! uxorem, allwo er von der Ge^
freunde /wann sie gleich mit ihnen in gleichem (-rsci stehen/ rade/MorgenHab/tNußtheil/L.eibzucht, oder L.eibi
ausschliessen/als ein besonder Recht/ in derZwerch-odergeding überflüßig und deutlich handelt. Wie sie ferner
Setten-l-inie ,über die Geschwister Kinder sich nicht er- nach denen 5cscurcn der Stadt Francksurth luccediren/
renäiren oder ausdehnen lasset. llov.iiZ.c. z. vert. t«- dasselbige kan aus der ketorm. besagter Stadt p. f .ljr .4.

Vc. Dahero dann / wann we- ö! leqq. gesehen werden. Und endlich wie es dißsalls in de-
der von des abgelebten Geschwistern / sie mögen voll-oder nen Nürnberg. Lärmen gehalten werde / davon ist weu-
halbbürtig seyn / noch von dessen Geschwister Kindern je- lausstig zu lesen die Nürnberg, ketorm. rir. z z. Die 5t»-
mand vorhanden ist / die übrigen Seiten-Freunde ohne rura der Stadt Nördlingen haben hiervon also verord-
Unterschied des« Geschlechts und ohnr Anfechtung ei- net .p .z rir.y.k Z. Dieweil bißher von uralten Zci^
nes oder beeden Banden / so weit sich jemand von ihnen tenund «ett länger/dannmenschliche Gedächtnüß
als einen Freund anzugeben weiß / des Verstorbenen reichen mag / in steten Gebrauch zwischen denen
Erb nehmen / so daß allezeit der nähere den weitern aus- tzLheleuchen Zehalten worden ist; wo deren eins in^
schliesset/welche aber in gleichen Lrscj stehen/ das Erb un- ner Jahres-- FristvonihrenRtrchgattgund «Linlcü
ter sich in gleiä)e Theil vertheilen /cl.dlov.c. z.§. i.L^o.4. eung anzurechnen ohne EhelicheL.eibsFiLrben veri
junät.§.z.1.6esuccelf.s^n»r.S!§.f.lbiqusI)6./.c!eluc. storben / daß desselben abgelebten iLhegemächts
cess. cognst. Lons. Churbayr. Landrecht, p. z. rir .9.§. Güter und ^>aab/ liegend<-und fahrende zum halben
ausserhalb .Franckfurth .k.etorm.p. s.nr.?.§.8. und^e- T.heü seinen nechsien Angcsippten wieder hinter sich
torm.derStadtNürnberg.rir.zs .1.. 8.§. Sodasver- zurückgefallen/ und die andere Helfft neben demE-
storbene:c. 6c ?ic. zs. l.. 9. weichem nach dann geschehen hebett dem Überlebenden blieben : Aber nach veri
kan/daß die im dritten (-rack befindliche Seiten-Freund/ flostener Iahrs<-Fristdas überlebende tLhegcmächt
ob sie gleich nur von einem Band her dem Verstorbenen ves Abgelerbren ganyes Vermögen / nichts davon
zugethan und verwand waren / mit diesen / welche ausgenommen ausserhalb Lehen/ die nach L.ehenss
demselben von zweyen Banden verwand/und in eben die- Ordnung und Recht gefallen / völlig geerbt. So
sen (-rscl sind/ zugleich iucceäiren und des verstorbenen sdll es auch hinführo be^ demselben bleiben und also
Erbschafft nehmen, vicl. kelpons. kacultsr. ^enens. spucl. gehalten werden; Lrin verb. kn. iLs wäre dann,daß
«iclirer.äe succels.ab incek.5e<^.z.m.4.n. »4. Wie- vte Frau eme verdlngte He'srath gehabt hätte/ dann
wohin es nach dem Churbayr. Landrecht. cir .wc .§.jedoch alsdann soll es / nach Ausweisung derselben Heyi
da :c. dißsals eine andere Bewandnuß hat/als nach wel- raths--Notul/sö sie denen Rechten gemäß / und in
chen die Geschwister - Enicklein von zweyen Banden / mit denen Rechten erheblich gehalten werden, wann
des verstorbenen Halb-Geschwistern oder derenKindern/ aber zweyEhegemächc in solcher unverdingter iLhe
in die Stämme luece«jiren/und von denselben nicht aus- (von welcher das obige alles zu verstehen ) zusammen
geschlossen werden; ebenermassen / wie es dißfatls nach kommen / und ehliche Rinder miteinanderzeugen/
denen Nürnbergischen8tseuren eine andere Beschaffen- und eines vor dem andern stirbt/ und derselben Rr'n«
heit har/als nach welchen die Vatters oder Mutter Bru- der eins oder mehr verläst / so soll die überlebende/
der von beeden Banden/die von einem Band excluäiren alldieweil es im rvitiwenstandt siyt/ des Verstor-
und ausschliessen/mtthm nach denenselben erst der Unter- benen^aab und Gut nuyen / messen und gebraut
scheid der Bande mcht mehr oblerviret wird. Nürnberg, chen/jedoch dafielbige möglichst conlerviren / und
Reform.-rir. zs. I-.8. §. Soaber.cumleq. Was es die Rinder ehrlich auferziehen. :c. Aus welchem allen
endlich mit der Lucccmon der Angewunschten/ lrem na- demnach so viel zu ersehen/daß es mit der Eheleuthe 8uc»
türlicher und anderer Bruder und Schwestern vor eine cellwn und Erbfolg im Römischen Reich fast durchge-
Bewandnuß habe/solches kan aus deme/was bereits oben hends änderst gehalten werde / und hiedurch die Gemeine
hiervon beygebrachtworden/ zur Genüge verstanden wer- Recht/was diesen ?unÄ betrifft /sbro ^i ret und ausgehe
den /weßwegen wir vor dlßmal hievon nichts melden/ son- hen seyn / gleichwie gar recht erinnert wird in der Reform,
dem nur dem Leser auf dMmge kmkores, so von dieser per Stadt Zrancksurth. ?. 5, rir>4.§. i.ia ün. Wann
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Wann aber auch kein Ehegatt mehr vorhanden / ligung beederseitiger Elternund auf feiten der Mutter

alsdann Munterweilen das Erb einem gewissen (üoile- ihres ^ursroris, wann nemlich die Einkindschafft an sol-
8'ozu/ von welchem der verstorbene weyland ein Mitt- chen Orten geschieht/in welchen die Frauen Aktien ihren
Gliedaewesen / srZ. c. c.L.cie Kerecl. vecur. iiiiljue?e- Handlungen und LonrrsÄen Q'ursrore^ Gebrauchen
re^. Welchem zufolge demnach das Closter den München müssen, v.^ibel.^eeonrr.rnvkier.c. z §.z"n.s7. 2.)
per.!. 20. L. cie Lpilc. Lc LIer. Item das Regiment den der Konsensus derer/ weiche vereiniget werden: Weil^ a-
Soldaten erbet / psrl. 2. L. cle kerecl. Oscur. welches berselbige meistentheils noch von diesem Airer find / daß
auchetliebevondenen 8ruc!io5s lehren/daß nemlich derer- siemchtconleocirenkönnen/ als wird z.) der dor.ssnlus
selben Erbschafft / so sie vielleicht auf Um verlirattn ohne ihrer Vormunder hiezu erfordert: Wie dann auch /.) »er
Erben verstorben/dieUniverluat nehme/ v. 8cknelcle^. Konsensus der Befreundten/welche sonst zu den, E'.k eine
»c/clc.^tjekerecl.sbintck.rubr.cleluccess. ksc. n. 21. Hoffniing haben/muß vorhanden seyn. v.(,aiZ. 2
Ob aber dieses Privilegium und Freyheit/ welches nur gc- n. s. s.) Wird erfordert / daß selbige entweder vor det
wissen LolleZiis gegeben ist/ auch aufandere/fo die Rech- ordentlichen Obrigkeit/oder auftk wenigste vereinen^ < 0-
te nicht benamset / zu excs^cjuenunda'.iszndöhnenseye/mirepsistino oder Pfaltzgraffen geschehe / weichem di-'se
lassen wir billich dahin gestelle^ seyn. Endlich aber/wann Gewalt / die Gnkindschajftettzucor>5rmiren/ in seinem
vorgedachter Massen gar kein Erb zugegen / maßet sich des Öiplomsre fonderheitach vergönnet ist/v. Qid. j.
Verstorbenen Erbschafft/alsHe-Z'ils>erGüterder kilcu5» k.elp. 6.1». 14. Lc Zrr^ck in ulu moci«rnotir. cis
oder eines jeden Orts Obrigkeit an/wiezu schen ex t .r.L. »clopr.L. «o. Lc legq. Und zwar 6.)prg?ce^enrecuul!s
cle don. vacsnr. Sckaeiäev c. j. rubr. cis fuccetl. co^nirione, oder Mir fleißiger Untersuchung der S ich/
?isc. Wiewohln an etlichen Orten Herkommens / daß je- ob nemlich dnse Vereinigung denen Kindern nütz-ich/o^c
derzeirderObrig^eitau? desVerstorbener.Erbschajft das vielmehr schädlich. Item/w>e weit sich derselben Ver¬
beste Stuck gefoiget werden muß / weiches man Haupt- mögen erstreckt/ und so weiter. Und endlich 7.) daß oie
Recht/ Baulebungs-Recht/Gewand Fällzu nennen Obrigkeit dieselb'ge cvnkrmire und bestättige/vi6.
Pfleget / davon wir unsers Orts bereits im ersten Buch rr. 6-: Union, pro!, (-si!. 2. O.l,--.^Iu5cu!. oe lüccels. s-

XI. gehandelr haben / inzwischen kan hievon gelesen nom»>. kelp.'6. Sc Lelölcl nec nan,
werden keio!6. ^peic!ei. L?c. voc. Haupt-Recht : üc Zpeiciel. voc. Einkindschafft. Hiefer Einkindschafft
8cl»orrel.6esnriqu.ln(Zermsn.1ur. cap. 2. per couni. cffeckus bestehet nun hierinnen/daßdie solche'.Gesto.lr r-

Biß hieher haben wir betrachtet/wie die Erbscbafft einigte Kinder ihren Eltern ohne Unterscheid der Gi ter
ohne ?eilzment, und in Ansehung der Blutsfreund- succeäiren/welches ihnen MerwolbencR>cht auch des li¬
schst zu zufallen pflege. Nachdemahin ab«rauch heut zu selben durch ein wiedriges ^ekamenr nicht benoinmen
tag / unterwettn jemand per pacts laccelloris durch svn- werden kan/gleichermasftn wie die Ehe-I^iiLten/sö dieselbi-
derbareVertrag/eineErbschafftübertommt/ (derglei- ge<^onrrg<Ä^Weiseaufgerichtet worden / ehi > desan-
chen Erben ^lereciez (^nnvenrinr.ale» genennst werden/ dern theils Einwilligung (ein anders wäre cs/ so breche
und denen Kanserl. Rechten allerdings unbckandtsind/TheileLonlens vorhanden wäre/per i.cie l.5>' .§ ulr»
v. perr. ^siZ. l^ib. i.(^u.2Z.n. 1 ,.L?leg<f.) alsweilen ). guibus mo6. roll, okl.) nicht aufgehaben »v'vX'N n^.ö-
wir von dieser 8uccell?ons Art etwas weniges abhandeln, gen/welchem nicht entgegen seyn mag/ daß die Freyst 'ü
IN demnach zu wissen/daß du' ch ssthane bißweilen rekiren nicht benommen werden möge; ysr». r. L 6«
eine Erd schafft/welche sonst nicht zugefallen wäre / erwor- 85. Lcetef. angesehen dieses ?vr:6«lvenr oder Reck ^.tz
den; bißweilen aber eine / welche MM denen gemeinen heut zu tag / da die?»ÄA 5uccellc.riL vo.bedeurel malzen
Rechtennach/sokein^ekamenrvori>andm/ ohnedem eingeführet worden/so fest nicht mehr itchet, öaßmenven
überkommen hätte/erhalten;bißweilen aach sonst auf an- denselben nicht abweichen köttis/v. 5ci/ck. in ui.mn< tf.
bere Weise von derselben durch solche paKa ciisponirr; r,c. 76. Gl'/chw'i cbsr dieses pa^urn der
oder endlich derselben gar verziehen wird: Die erste paök» Em??ttd/e'?afteinen se-^r engen Verstand bat; alio aehe: es
werden von denen Rechts/chrem /Zcqu,7?n'va genennet,' nul so weit die parikcirre Kinder an/daß nemd.c' dn,>'.be
die andere Lonservacivadie dritte vihioim vs; und letz- ihrenEltern/und zwar ohne Unterscheid der Güter/ wo sie
M die vierdte kenuncisrivs. Zu denen ersten gehören he'kommen/ lucceäirein ImGegencheil aber kontttN sich
unter andern die Ebe I'aÄÄ, tzcr'ratilö Notuln/ E« fo'.cheEltern/ (ohngeachtet sonsten die lucteiM.'ecipr^»
hebecedungen/ welche von denen Ebeiemhen entweder A/undvon den Kindern aufdie Eltern zu fall->n pfleget)
in Beyseyn zweyer Zeugen / wofern sie ftlbiae 5oorrsä5 die,er chrerKmderErb,chafftgleicherweisenicht anmassen;
Weise (und so.cher Gestalt unwiederruff;ch) fchliessen/ wie dann auch solche K.nder W eilender n»cht/u.ce6i-
oder in Beyseyn ihrer fünff/ wann f'e n^nUich dieselben als ern mchr »ntt ausdruckltch e Worten diese«..lsusul
einen letzten Willen (und solchermaßen wiederrufflich ) beygefüget,st:daß nemllck dieftder^jeftakver^'nigte
verfassen wollen / v. I.t. §. t. L 6ejur. clor.öct. cle S.tnver nrchc allein chren^lrerii / und d:e iLlr m
morr. csus. clvn. scicl. Larp^.p.z.c. 4z. cles. z.haupt- A"^tkder ihnen, sondern auck die AtnderlMtersich
sächlich des Heuraths-Guts und dann auch anderer Gü- selbst als vc.!lbnrt,yc Geschwister micemander 5u^.
ter halben/wie sie es damit nach ihrem Tod gehalten wif- ^ ^ ^ ^cr^ck. c. I. §. r4.Zc in csuce.. Lon-
senwollen/aufgerichter werden/ davon zu sehen die 5om- rra-A. 8eA z. c. 6. §. /. Ob aber solche Kinder wegen einer
inemsrorn acl l'ir. ff. cle psÄ. äoral. Insonderheit aber an ihren Eltern begangenen Undanckbarkeit / enterbet
Larp-.injuri8pr.kor.p.2.c. 4Z. ciel.2. werdenkonnen/davonbesiehe8rrxck. cit. tit. cle sclopr.

Zerner gehören auch hieher dieEtnkindscbafften/ se-
Kraffr welcher die Kinder verschiedener Ehen von beyder- sehen werden Ehurbayu Landrechc vM Lonrrs-Aen.p. i.
seitigen Eltern dermassen psrlticirr werden / daß sie nach 26. per ror. ^^em ^orm der Stadt ^rancksurtb.
dem Tod derselben zu gleichen Theilen / alswann sienur ^ r>r. 10. per. coc. Leiters gehören auch hieher die
aus einer Ehe erzeuget waren / derselben Erbschafft neh- Erdverkruderungen/davon zu sehen Klyier. sd Ehren-
men. Zu welcher Einkindschafft aber nachfolgende Stück bachcle princ.Sc 8rsrib.Imp.I.ib. i.c. 25. ö- 8cii^e6.
erfordertwerden/Mdzwar t,)derLonlens und EmnA !nrrocj.sci^uspubl.p!»rr.spec,8e<I. L»L. 10.§. 10. vers.

tsts
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HMSSMWV «ÄMA SM»»
6s ^anerdis. XVeKner.voc.Ganerben.L! c v<e .p . ^uor. don. Unter welchen Mitteln eines von den bequem-
5psc^ leat. 2. c. iz S-6. ^ ^ sten ist/wann der Erb in des Verstorbenen Erbschaft! sich

3udenen andemgehoren dteienme pa6tg, Kraftdere von der Obrigkeit einsetzen lasset/v.l.t.L. 6e ^cjict. 6>v.
jemanden obgedachter Massen / eine Erbschafft/welchede- ^är. coll. Wofern er nur vor allen Dingen / wann ein
nen Rechtmnach chme ohne dem / jo kem ^eliamenrge- ^tt»menr, darinnen er zum Erben genennet worden/
macht wurde/jufiele/erhalten wird / als wann zum Bey- vorhanden ist/dasselbe zu besichtigen Vorleger / und dasje-
sp»elein satter m den Ehe-?2Äen semenKmdern / oder / was sich dagegen gebühret / zu thun erböthig ist:
em Anhett seinen ^.nMen verkrache/daßer ihnen dasie- nun das l'ettamenr aufrecht und ohne sichtbaren
nige/was sie jonst nach semem ^od zu hoffen / durch eine Mangel befunden / alsdann können die l'eksmencs Er-
w.ednge letzte Willens Meinung Nicht benehmen wolle; ^ welche vor allen andern den Vorgang haben/) in
v/ci.perr.l-jeiA. I.qu.23.n.. l7.Sc «8- Krafft solches l'cksments/völllg eingesetzet werden. Jcb

Zu der dritten Art sind diese zu zehlen/durch wel- sage mit Fleiß d-e-rek^ments-Erbcn^.Massen nach de-
che von der Erbjchafft eines dritten/als zum Beyspiel des nen gemeinen Kayserl. Rechten dieses Mittel des Einsa-
8empr<znii rrs6tirr, oder sonsten von emem Erb / wann den llere6ibuz sb inrelisro, welchen das Erb ohne
nemlich selbiges einemunter denen pscilcirendenPar- l'ettsmenr zu gefallen/nicht vergönnet ist/per 6.1. s.ibi-
theyen zufallen solre/gehandelt wird/ davon weitlauffttg Wiewohl es dißsalls nach denen
zu sehen 8rruv. Zxerc. »6 77. rir. z8. rk.so. 8raruren einiger Oerrer eine andere Bewandnußhat/als

Und endlich zu der vierdten Art sind diese zu rekeri- ^ aus derNürnberg. Reform. Dr. 57.1.. 2. Atem
ren/ durchweiche man sich der künfftigen Erbfolge verzei- aus der ketorm. der Scadt Franckfurth. p. 6. rir. 2. §. 4.
het/welches heut zu tag insgemein die adelichen Tochter s? 6. Dieses alles aber/ was von dem Einsatz des Erben in
zu thun pflegen/allermassen wir hiersben gemeldet haben, des Verstorbenen Erbschafft / gesaget worden / hat zwar
vi6.8rruv.cic.exerc.38-tk.47.bl.leqq. 8rryck. in u5. seine ungezweiffelte Richtigkeit / wann niemand vorban--
mc>6. ric. 6e paät. §. iz. usczue «6 kn. Le bellenden?, den/der dißfalls eine Einrede zu thun Willens ist: Trüge
Ir.äe kenunciat. .e. - sich aber zu / daß jemand dargegen erschiene / und wieder

Biß hieher haben wir weitlauffttg erortert/aufwas solches Begehren der Einsetzung Einrede thun würde/und
Art und Weise die Erbschafftenan-und zu zufallen pfle- das l'eksmenc als ohne Krafft anfechten/oder sich sonsten
gen. Gleichwie es aber einem Erben deme eine Erbschafft einer bessern Gerechtigkeit zu denen Erb-Gütern anmas-
entweder durch oder ohne bekamen r angefallen/ frey ste- sen wolte/so soll derselbige zwar gehöret/ hingegen ihme ei-
het/dieselbige anzunehmen / oder sich solcher zu entschla- ne gewisse Zeit / entweder von 8/ oder mehr Tagen/
gen/per F. 5./. 6e Kere6. qusl. Se cliffer. in vernunfftiger sein vermeintes Recht für und beyzubringen / angesetzt/
Erwegung/daß nicht alle Erbschafften nutzlich / fondern darauf aber schleunig procecliret/und mittlerweile die be-
unterweilen vielmehr schädlich seyn / als in welchen etwa gehrte EinfeHunq eingestellet werden/6, l. /. L, 6e ^6i6t.
mehr Schulden / ^eznen und andere Beschwernüß ge, 6iv. ro//. kewi-m. der Stadt Franckfurth. p. 6. r.
fundenwerden / als die erbliche Güter erreichen mögen; 2.§.7.Jtem Reform, der Sradt Nürnb. °rir. 37.1^. 1.
Also muß im Gegentheil der Erb wann er sich einmal der K 2. Wiewohl auch sonsten ein solcher Erb/ welcher einge-
Erbschafft unterzogen/und dieselbige anzettelten / darne- sctzf worden / angeloben and wann er frembd ist/ Bürg-
ben aber kein In venrsrium oder Beschreibung der Erb- schafft thun muß/ daß / so sich künfftig jemand einer Erb-
schaffts-Güter aufgerichtethat/ die Persohn des Verstor- Gerechtigkeit anmaßen / oder sonst gegen ihm der l-e^-i.
denen in alle Wege vertretten/alle l.eZ2rzrien und Lre- ten oder Schulden halber etwas anfordern würde / Er
clirores befriedigen und solcher Gestalt allen Schaden demselben deswegen Red und Antwort geben wolle/ V.
auf sich nehmen ; Weßwegen er ja mcht unterlassen soll/ kekrm. der Stadt Franckfurth. p. 6. r 2. §. 2.K3.
eheer sich der Erbfchafftunterziehetein Inventariumoder Solte dann auch nachgehends der Eingesetzte der Erb-
Beschreibung der Erbschaffts-Güter aufzurichten/ damit schaffrs - Güter in denen Rechten verlustiget und ihm sol¬
er sicher stehen möge. Von welcher Unterziehung und che abgesprochen werden / alsdann ist er nicht allein die
Antrettung der Erbschafft/ wie auch von dem lnvenrsrio Güter so ihm aberkandworden/abzutretten/sondern auch
wir bereits im ersten Buch gehandelt haben. ^66. Chur- alle Frucht und Abnützungen/so er seit der Einsetzung em-
bayr.Landrecht.p.2.rir.i/. per ror.kekrm. der Stadt- psahen und genossen / dem rechten Erben zu erstatten
Franckfurth. f. ric. 1. per roe. k 7ic. 3. Item keiorm. schuldig / so ferne er nemlich wissentlich und mit Betrug
der Stadt Nürnberg. 1/c. 29.1.. 6. junät. Sachs. Land- den Einsatz erlanget hatte: Wann aber solches mit gü-
recht.^'b-1. arr. -2. Lc lib. z.src. r s. Diese Antrettung ten Glauben und ohne wissentlichen Betrug .beschehen /
der Erbschafft aber soll von denen Erben/so viel als immer alsdann ist er / was er von denselben Nutzungen und
möglich aufs eheste geschehen/ immaffen in denen Rechten Früchten vor der Kriegsbefestigung eingenommen und
eine gemeine Regul ist / quo6 kereciicas non ackra non verbraucht / etwas wiederum abzutragen nicht gehalten:
rr»n8micrsrur, per I. f. L.6s/ur. cielib. Das ist / wann Was er aber nach der Kriegsbefestigungeingenommen/
derienige/dem ein Erbfall angefallen / solchen/ehe erver- solches ist er gleichfals / mit denen Gütern zu erstatten
siorben/nicht angenommen / sokaner solchen Erbfall auf schuldig : v. I. 25. kseqq.t.37.Lc 38.5.6? N.?.Lor,f.
andere (es waren dann seine l-ibliche Kinder oder Enick- Nürnberg.ki.etorm.^ir.z7.Uz.JtemFranckf.^ek<,rm.
jem. v.l. un. L.6e bisquisnresperr.rsbul.)nicht rrsns. p. 6.rir. 2.5.9.Sc ic?. Unterweilnunterziehen sich die Er-
mimren noch verfallen; so er aber den Erbfall angetret- ben der ihnen angefallenen Erbschafft ausser Gericht und
ten/kan er selbigen auf alle seine Erben/sie mögen seyn von nehmen derselben Güter in Beyseyn emes öffentlichen ge-
was Art sie wollen / verfallemvi6. keforn». derStadt schwornenk^rzrii nebst einigen Zeugen in Besitz; welches
Franckfurth. p. 6 ric. i.§ 4. Wann aber jemand anders mittelst unterschiedlicher Zeichen geschiehet/ undzwarbiß-
die ErbschafftS-Guter besitzt/und selbige nicht gutlich dem weilen durch Ausschneidung eines Spans aus der Haus¬

thür/
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ihür/und durch Aufmachung^es Feuers; Item durch Lerlick.p. z. concl. 21. n.28. Nach geschehenerErbkbei-
Ergreiffung des Kcssclhackens und des Handgriffs an iung müssen die Erben mit deme / was ihnen zukommen/
der Tbür/ oder auf dem Feld durch Ausgrabung eines oder das Loß gegeben/ zufrieden ftyn/ und sich begnügen
ErdeiikloMmir angehängter Erklärung / warum dieses lassen : vornehmlich wann die Theilung durch den Rich-
alsogeschcbe/worübernacbgehendsder ^ocsriuz ein In- terlichen Ausspruch geschehen / da dann dieftlbige keines-
ürumeiil aufrichtet und den gantzen beschreibet/ Weges mehr aufgehaben wird / obgleich eines nnterdenen
bey weichem sich auch die Zeugen unterzeichnen; dessen Mit-Erben erweisen könre/ daß er über die Helffre seines
kmmul zu sehen bey dem Nedring in MZNUSÜ t^orsr. ihme gebührenden Antheils übervortheilet oder einem
I.ib. z. n. 2O. p. 470. Trüge sich auch zu/ daß jemand ver- falschlich angegebenen Mit-Erben etwas zugeeignet wor-
stürbe / dessen Erbschafft sich niemand anmaste / zugleich den wäre/ per l. z6. ff fam. ercilc. l. 4. L. clerciucl 1.2.

mich/ wer dessen nächster Erb seyn mogte/man nicht wis- L. czu. prov. non ett neceff 1.2. L. ienr. relc. n«n poff.
sm köme/in diesem Fall muß von der Obrigkeit des Orts ^clcl. Lsrp?. p. 2. c. 34. 6ef. 11. Lc p. z. c. 15. ct. 20. L:
sotbaneErbschafftehrbaren Persohnen/ welche Lururo- »akn.V^elenb. in nn. rir. ff. kam. ercilc. Wam, a-
res donoruln genennet werden / und des verstorbenen der ausser Gericht die Theilung geschehen/ so kan das,eni-
Erbschafft ordentlich invenriren müssen / so lang zu ver- ge/was einem falschen Miterben zugeignet worden / wie¬
wahren aufgetragen und anbefohlen/ biß die rechtmäßige der begehret /1. ?6. ff. tam. ercilc. und auch eine geringe
Erben komen/ und glaubwürdige UrkundenihrerErbge- Ungleichheit wieder aufgehaben werden/ per I. z. com-
rechtigkeil mitbringen / arZ. rudr. r.c.ffclecursr.bon. mun. Mriusque juci. zcicl. l^akn. c. i.kerlick. p. l.cie^
62N6. s66.. Franckfurth. K.e5orw.p. 6. rir. 6.§. f. End- 146. n. 4. ö!leq. obgleich die Theilung durch das Loß ge-
lich ist auch hiebey dieses zu mercken / daß der jenige / wel- schchen/ per cir< Oä. so / daß es hier eine andere Bewand-
cher einer Erbschafft sich unterziehen will / mcht allein be- nuß als im Kausfs lind andern dergleichenLonri g6ieit/
weisen müsse/daß er des abgelebten nächster Erb entweder har.v.l. ,6.§.4.ff cieminor.l cle8.Llc.Ven6.
aus dem Testament oder ohne demselben seye/v>ci.ezrp2. k>2n?k. Lx. 1 l.gu. z ö?s6 rir. 6e L.L. V. n. tz 1.
^.pr.tor. p. z.c. i z.öe^ 2«. Slleq. sondern auch daß der- Lont.Churbcuir.Landr. p. j. rir. 20. die()uanrirät aber
ienige/von dessen Erbschafft gefragt wird / würcklich ae- derVerletzungwirdvon dem Richter geschahet/ Kl/nl.
storbcn seye/ar^.l.2.ff6e pr obÄr.wie aber dieses zu be- 8O.61. Wiewobl etliche v Äore>i auch in dieftm Fall
weisen/davonbesiehe klslcarcl. cle probar. concl. IZ7Z. haben wollen/daß dieVerletzung über dieHelft geschehen
Kc Lsrp^. >pr. tor. p. z. c.» s. 6ef s7. seqq. und so er sol- feye. vici. Lsrp2. p. z. c. ! s. clef. l 9. Lacbov. scj rrcutl.
ches nicht beweiset / wird ihme die Erbschafft nicht verab- V.I. v. 19. rk. I2> lir. L. Se Lerlick p. I.6ec. 146. n. I.
folger / ausser daß bißweilen denen nächsten Freunden Lonl. ketorm. der Stadt Franckfurth. 6. cir. 4. §. ulc.
die Verwaltung der Güter von der Obrigkeit unter ei- Wann aber die Erben sothane Ungleichheitgewust / und
ner gewissen Versicherung der Wiedererstattung / so der solche nichts destominder dem Loß anvertrauet/ ooer hier-
vermeinrlich verstorbene noch leben und einstens wieder überrrgnli^irerhaben/v.I. i22.§.s.6e V.O.oder auch/
kommen sotte/anverrrauet wird. v. e^rp?. p. z c. l 5- 6ef. wann die Ungleichheit darzu gekommen / in diesen Fällen

48. k seq.öc äecik ilwkr. izs. Virtzil. ?inZ>2. qu.8»x. allen kan die einmahl geschehene Theilung nicht mehr auf-is. n. 1 z. gehaben werden, ^rg. 1. 8. in t. L. <je relc. vcncl.
Wann sich nun die Erben vorgedachter maffen der Lsr^. p. z. c. 1 s. clet. 20.

Erbschafft unterzogen / alsdann wird die Theilung unter Nackdemabin aber unterweün die Kinder bey dem
ihnen vorgenommen / bey welcher sie sich entweder unter Lebzeiten ihrer Ekeen etwas von denenselben überkom-
sich selbst verglichen / oder die Sache vor den Richtet men als sind sie^olches zur Zeit der Erbcheuung m die ge¬
bringen/da dann so wM die Uegende als fahrende Stück/ meine Erbschafft deswegen e/nzuwaKn / oder aber so
welche nicht ohne Nachtheil getrennet werden können / lang biß denen andern auch vic. aus denen Erb-Gütern
einer unter ihnen al/ein/welchen es entweder dasLoßgibt/ ^-geeignet woi de/?/ M zu stehen schuldig und verbunden/
oder welcher dengrösten Antheil hat/oder der das »neiste weil zu lnuthn?assen / daß die Eltern eine Gleichheit unter
davor biethet/zugecbeiletwerden/ welcher hingegen den ihren Kindern halten wollen, v. 1.7. öc r, r. ff.k c. cle col-
Werth zu Vergleichung der andern heraus geben muß. lst.don.^cl6.Lurpe.p.2c. ciel. i-.Lc seqq.^p. z.
V. §. 20. ibique vci. Ink^ 6e s6tion. Wann aber keine UN- c. I t. clef. z z. Le lec>. es wäre dattN/ daß selbige solches ein-
ter den Erben solches Stück annebmen wolle oder könte/ zuwerffen in ihrem letzten Willen ausdrücklich verbotren
alsdann wird solches untheilbare Gut verkaufst / und die kätten/v.1.1. seq.L. äe collar. bon.l.pen. öcf.daraus erlösete Summa zugleich unter die Erben ausge- L. eo6. jun<A. I. l 8 L. kam. erc ^clcl. ^nron^ in
theilet. V. l .?4. 1.2O. §.z. Ki lsm. ercilc^ I.77.§. I 8- cle leA. Loci. Uk. 6. rir. 4. 2. n. 28. Ich habe mit Fleiß derer
2. l. I. L. commun. urr. juci. junÄ. §. 4. öc s. cle otf. Kinder Meldung gethan/anerwogen das Einwerffen nur
jackLonl. Churbayr. Landrecht, p. ?. rir. 18- Nürnberg, unrer denen Erben in absteigender/mitnichten aber in der
k.etorm. 1"ir. z6.z. Wie auch k-elorm. der Stadt ausstetgenden oder Seitenlinie Platz findet. 8ck!lr. Ink.
Franckfurth. P. 6. rir. 4. Doch wann ein bekamenr oder ^ur. Liv. l^ib, z. rir. 1 ?. rukr. i/e
letzter Will vorhanden/welcherOrdnung und Maß gibt/ 5-reckt. ^Zc. §. 8. Jnsonderbeit aber niüssen die Kinder
wie es mir denen Erb-Güterngehalten / und selbige ver- das Heurath-Gutund die Wiederlag einwerffen. per r. t.
theilet werden sotten / so sind die Erben / (so fern solcher ff 6 e cior. collar. arg. I. z 9. ff 6e k.. 1^. es wäre dann/
letzter Will krafftig ) demselben nachzuleben in allewege daß sie mit demselben vergnüget seyn / und ferner nicht
schuldig und gehalten. Scknr. Inü. )ur. Liv.I^ib.?. rir. erben wollen/dann in solchem Fall könten sie zum einwerf-
iz.rubr. perse^Lencta V Aviii. i,e>-e<^c.§.7. Nach feil nicht gehalten werden/ V. I. l. §. 17. ff. cleclot. Lollst.
SachsenRecht aber hat es diese Bewandrnus / daß der junÄ. 1,25. L. fam.ercilc.esmüste dann hierdurch denen
jüngste ( welcber Chur-Erb genennet wird) die Wahl übrigen Kindern oder Enicklein mit solchem gegebenen
hat/ob er die Sach selbst oder das Geld davor baben will/ Hcyralh - Gut an ihrer l.eZi rims vielleicht Abbruch ge-
da dann denen übrigen das Erbgeld zugeeignet wird, scbeben fepn / dann in solchem Aall müste solche Übermaß
8Lkilc.c. l.Lsrp?. l-pr.for.8ax.p. z. c. i s. clel. 11. öc nnt denen andern/biß zur Erg«tzungihrer zu-U gleich
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gleich getheilet werden / per/. un.e.6e ,noSic .6or. hin- nen Spruch selbstenexeguirenkönne/ muß vornehmlich
gegen sind von dem Einwer/fen nachfolgende Stück be- aus dem Jnnhalt seiner LommiMon ermessen werden,
freyet; als nemlich was von den Eltern denen Kindern v.^ncon. pere? s6 rir. L. 6e execur. relju6ic .Keines-
zum behörigen Unterbaltgegeben/ oder auf die Schulen/ weges aber ist solches einer privat-Persohn zu gestatten/
5cu6ien und Handwei cker gewendet oder sonst denensel-- daß dieselbige sich eigenmächtig zu dem jenigen verhelfte/
ben an Kleidern/Geschniuck/Verehrungen ins Kindbett was ihr durch Urtheil und Recht zugesprochen worden/
und dergleichen/M Vergeltung ihrer gehorsamen Dien- damit kein 1 umulc hiedurch erreget werde, v. 1.176. 6s
ste und Wolverhaltens incht übermaßig geschencket h^ ü.. k!. iz. K. quo6 mec. caull welches auch dem Gött-
ben/wiezuschenexl.l.§. ls.ff .6e. collsr. bon. junÄ .I. lichen Recht gemäß ist/vi'6 .LoIer. 6c proceff. execur. in
50. ff.ism. ercilc.^66.earp2.p. Z. c. Xl. 6ef. 17. 21. prsctsr. n .12. Und so dieses ohne des Richters Erlaub-
22.Le2z. Es wäre dann/daß der Vatter in seinem l'e- nus geschehe/könte sich ein solcher Mensch seines Rechtes
ttamencoder letzten Willen solches Einwerffen nichts de- verlustige! machen/ auch über dieses noch wegenverübter
sto minder verordner/oder die Kinder dasjenige / wasih- Gewaltgestraffetwerden /v .1 .7 .L. un6evi .I. 1. Sc ulr.
nen zum5ru6iren gegeben worden/übel angewendet/und ff. s6 .^.ju!.6e vi priv. ^66. Sächsisch. Landrecht. Ud.
solches vielmehr durch Spielen/Freden und Sauffen / 0- z. rir. 46. 8c 47. Es wäre dann / daß ihm solches von sei¬
der in andere Wege verschwendet hatten/ dann in diesen nem Gegentheil freywillig vergünstiget und erlaubet
Fallen müste man dieselbige zum Einwerffen ohne alles worden/v.l.iO.§.i.ff6e in jusvoc.s66.Lo!er.6e^roc.
Bedencken anhalten, v. I. 50. ivique vcl. ff. kam. ercilc. execur. in pr«5n. Z4.S! seq.
LonlICHurbayr. Landrecht, p.z. rir. ^.Nürnberg. k.e> Diese Vollstreckung des Urtheils aber oder r,xecu-
korm.l'ic. z 6.1^. I .ö- 2 .Jt.Franckfurth. li-etorm. p .6 .rir. rinn kan nicht allein haikptsachlich wieder den Verurtheil-
s. ^66. vecis. L.le<Ä.8sxon.sv.öc Lrunn. 6eLoIIar.bc>n. ten/sondern auch wieder dessen Erben vorgenommenwer¬

den, per 1.44. ff.6ereju6.s66. r. r.L. ur.aÄ. sb. liere6.
Fernere ReMs-Zlnmerckungen.

Uvtl' Oen <^lngal!g. cle usur. rei ju6. hingegen kan man sotbane k.xecur>an
In verd .Oder auch zu Zeiten durch Gerichts wieder einen dritten/welchen ver ?rc,cess nichts angehet/

che Lxecurionesund Immiikiones, offtauch oder/so denselben auch die ^achangienge/ solcher ledoch»7 ^ ^ mchtgehorer wordenware/mchterkennen/perl.6z.6s
durch ceüiones an Ihm komt.ic. reju6.sclel. Umm .l )j5p.s6?rc,c.^.g. l.n.io. Eben-

Achdem osstermahln einem vor Gericht etwas ^'^rermitderLxecurionwieder die ?upil-
zugesprochen / und dem andern abgeurtheilet ien und Mmder^chl ige/ welche noch mc^tnntx>ormun-
wird/also wollen wir hier mit wenigen anzeigen/ ^ " verlehen/sich mcht übereilen / m vernünftiger Er-

wie derjenige/welchem durch das Urtheil und Rechr et- wegung/daß sonst denenjelben dlek.ekirurlo m inreZrum,
was zugesprochen worden / hiezu gelangen könne. Vor Kraffc welcher sie wieder inden alten «srand gesetzet we: -
allen Dingen aber ist zu wissen / daß der richterliche den / zu statten komntt»Nlcht weniger auc.) soll er j-ch
Spruch ftine Würckung erlanget haben / und nichr ent- vorsehen/daßer m^le-cht^e ^ecunon m der Frauen
weder durch sppellsrion oder l^eurersrion oder andere des^l antts Schulden ergehe»? lasse, Und
Mittel gehemmet seyn müsse/dann so dieses geschehe/mü-endlich/ daß er der «ichr die
ste derjenige / welchem etwas zugesprochen worden/ so Vormunder exequire/welches allevwettlauffttg zu lesen
lang in Gedult stehen / biß vielleicht das vorige Urtheil in ^ dttn Lsrp-. m process. ?>r. 2s. srr. 1. §. 4.
anderterlnttsn?con6rmirtund an den Richter erster . ferner kandteL.xecur,on mcht allein wegen einer
Inksn? gewiesen / oder die eingewendete ^ppellsrion abgern theilten ^>ach/ sondern auch wegen der Gestani.-
sonsten vor 6elcrr und erloschen gehalten wird. v. r. r. ff. "Uv des Schuldners/tvannnemlich derselbe die Scbuld
öc L. cle äppellsr. Wann aber der Richterliche 5enrentz -chrgestchet, ^stem wi^en des von dem K lager
oder Urtheil seinen Kl?eÄ oder Würckung erlanget/ und ^leisteten um abgeschwornen Eydes, ^.eiter/wegen e>-
derjenige/welchem etwas abgeurtheilet/ oderwelcheret- nes beliebten uni. emge^ngenen rrsnsaQs. kc. oder
was zu leisten oder zu prsekiren conäemnirr, und ver- aml)endlichwann der Schuldner LIsulul
dämmt worden/demRichterlichen Ausspruch nicht pa-
riren will/alsdann muß das Urtheil durch die Kxecurion ^^ - ^ ^
oder Hülsse vollzogen und vollstrecket werden.viä. 1.2. L. vorhergehende und /'^oce/5 alst»bald p«-
lieexecur. reijuct.Acicl. Ummius.Oitp.s6 ?roc. 2z. ck. procei/tren/Hder auf dem Hall der Nl^thals-
l. öc Loler. 6e proceff. Lxecuc. in prnkar. Diese Voll- aufdem eingeseyren Unterpfand selbst et-
streckung aber muß von dem ordentlichen Richter gesche- L^er VOeise bezahle zu machen :c. welche ^erjcbrei-
hen / oder welchen derselbige solches insonderheit austrä- bung/cluaremiZiar, oder Inürumenrum czuarenri-
get / immassen osstermahlen entweder denen Gerichts- Mcum genennet wird/davon^ ^
Dienern oder auch denen Unter-Richtern solches zu thun L. 6e Kxecur. rei ju6. Larcolus in 1.2. ff. 6e srbirr. öe-
anbefohlen wird/v.l. 4. ff. 6e.^uris6i6t. Ja/wann der- loI6. 8-v^ekner. voc. quarenrißiat. und aus andern
jenige/welcher durch Urtheil und Recht verdammet wor- Ursachen mehr/davon insonderheitzu lesen Loler. 6e ?ro-
den/unter einer frembden Henschasst angesessen ist/ in sol- ceff. Lxecur. k Umm. vilp s6 ?roc. 2z. vollstrecket und
chem Fall muß dieselbige freundlich angesprochen wer- vollzogen werden.
den/daß sie hülssliche Hand leiste / und das ergangene Ur- Es ist aber bey der rxecurion und Vollstreckung
theilvollziehe. Gleicherweise muß auch derienigeSpruch/des Urtheils dieses zu mercken / daß dieselbige nicht allezeit
welchen ein Schieds-Richter ergehen lassen / durch den ohne Unterscheid in alle des Beklagten Güter erkandt
ordentlichen Richter vollzogen werden; Jn Erwegung werde : dann wann zum Beyspiel entweder durch eine
die Schiedsrichter keinen Gerichts-Zwang haben/v.I. Persöhnliche oder auch durch eine resl- oder dingliche
15. pr. ff. cle reiuä. Ob aber ein LommissarjuL auch sei- Klag ein gewisses Stück oder Sach / als zum Exempel

diß
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diß oder jenes Pferö/Buch/Hauß/Acker oder dergleichen sern/ZSurgermeistern und Aachen der Sradt/Rich.

begehret / zugleich aber solches begehrte Stück dem Kla- tern/Befchlshabern/Verwaitern undUnrerchanen/

ger durch das Urtheil zugesprochen worden / so muß die daß em jeder / deme solche ^xccurori»^ zukommen/

Lxecucioa allein aufdiefes Stuckerkandt werden / und und dieHülffe zu thun befoyien /wann er^nZeiauge
siehet also dem Schuldner nicht frey/ an statt dieser Sach wird/demselben ohne Weigerung odcrVerzyzerung
den Werth anzubierhen/anerwogen einem Glaubiger et- nachkommen/ und sich daran nt^)cs / weder L.:ebe/

was.mders wieder dessen Willen nicht mag bezahlet wer- Gunst/Freundschafft/ oder wie das seyn möZre, ver-

denperi.a .F. I. tk. cle cle li.. L .Ja/wann diese zugefpro- hindern lasten / bey Vermeidung unsrer Ungnade

cheneSach noch vorhanden ist/so kan sie dem Schuldner und Straff. Da aber etwa nach Gelegewmit Gewalt aufBefehl des Richters genommenwerden/ heit der Strittigen Güter oder Persohnen die

per l. 68. t?. 6e k. V. ich sage mit Fleiß / rvann sie noch Nothdurfft erforderte andere auslandtM>e ^>er!>

vorhanden :c. dann anderer Gestalt müste man sich schafften s^lcher^>ülffe halben zu ersuchen/sollen als^

wohl an statt der Sach selbst/mit dessen Werth zusammt dann die Gerichte/von denen die Urtheil gebrochen
den incsresss begnügen lassen/und könte so dann die Lxe- demobsiegenden Theil aufsein Vegehren/cucion in andern Gutern des Schuldners geschehen/wel- ZSrtef an dieselbe^>ettschaffc / wie brauchlichen/
ches um so viel desto mehrPlatz hat/wan durch dasUrtheil mittheilen.

und Recht dem Klager nicht ein gewisses Stück/ sondern Die Ordnung selbst/ welche bey derLxecmionzu

eine gewisse (^uannrat oder Summa am Geld zugefpro^ oblerviren / und derer sich die Partheyen nicht entgeben

chen worden/allermassen in diesem Fall die Lxecurioa in mögen/arg. I. z 8- is. cle psct. ^cicl. Oesterreich. Gerichts¬

allen des Schuldners Gütern/ jedoch mit Beobachtung Ordn.kerciin.l.^eclsro iz.pebr. I s57- Lc)ob kspritt.

der/enigen Ordnung/ welche die Gesetz oder 5r»ruca diß- Lurcmger Obs. prsÄ. 106. muß aus denen Gerichts?

falls vorgeschrieben / und davon wir unten handeln wol- und ?rocess Ordnungen / als welche dißfalls sehr unter-

len/geschehen kan. Lonlenr Churbayr. Gerichts - Ordn, schieden sind/hergenommen werden. Nach denen Sach--

lir. iz.I^.2. Lc z. kekorm. der Stadt Francks.p.i.'I'ir. sischenRechren werden nachfolgende (-racws beobachtet;

45.§.-j.ö:4. Und hat der Glaubiger in diesem Stück/ 1.) muß der Richter / da das Urtheil ausgesprochen um

wann der Schuldner mehr Güter hat / und solche dem einHülsss-prseceprum oder Gebott angeruffen werden/

Glaubiger alle verpfändet sind/die Wahl/in was vor ein und nichr durch eigene Bewegnus die Lxecucion ergehen

Gut oder Sach er immirciret oder eingefetzt zu werden / lassen, v. Sachsis. kr«cels Ordn.l'ir. z^. pr.Lonl. Oe-

verlanget/ wie zusehen exl.z.ff.clecjiKrsÄ.piAa. Mit sterreich. neue ^xecucions-Ordn, cle »nn. l.655.6.27.

welchem auch die Sachs. Recht einstimmen/ vici. Sachs. jul. rir. I.^cir.2.§. I k2.acicj 8ck^ar^encbal. inpr.

?roeess-Ordn. Dc. zy.§. ulc. in verb. LVann aber ju6.Arr.j-. lib .z .c .x .n. 14. Zum'ngerOt». pr.no.

sonst der Glaubiger eine Verpfändung hatte/ stehet n.2. in. f. Reform, der Stadt Nürnb. l'ir.Xl.^. i §.

es bey seiner XVmkühr/ zu welchen ihm verpfände? So ein Urtheil ?c. in verb. So soll aufAnruffen des

ten Stücke er am liebsten greiffen und sich daran gewöhnlichen Theils ?c. ltem kelorm. der Stadt

halten w olle:c. Von welchem aber wir hieruntenwas Francksurth .p. ».tit.4f.§.2.in verb.5Lrstlichsodurch

mehrers melden wollen. Dlefts ist gewiß/daß in Bürger- Anruffung der obsiegenden Parthey Vollstreckung

Uchen Sachen die Lxecurion insgemein nur auf die Gü- der Urtheil begehret werde :c. Ferner muß 2) der Rich¬

ter des Schuldners gehe /nicht aber auf dessen Persohn ter / oder der jenige dem die r.xecuci»n aufgetragen wor-

sich erftrecke/v. Oesterreich. Gerichts-Ordn.von Verbot- den/den Jnhaitdes Urtheils / das zu vollziehen ist / fleißig

ten oder ^rreken. §.». 2.66. in proc. ansehen/ und siÄ) bestmöglichst erkundigenob selbiges in

jucke. l.ib. z. c. 4. n. I s .k: ZoK.LapM. ^urnn^erObs. einer reA»oder Personal-Klag ergangen? Ob darinnen

praA. 116. es wäre dann / daß er gar keine Güter oder sich dem Klager eine gewisse Sach oder ein gewisses Stück zu

zu eniem perlönzl-^ireii oder Leistung verbündlich ge- erkandt?Oderob nur dem Beklagten insgemein die Be-

macht hatteWelche Leistungen jedoch 5 Kmfftwelcher Zahlung oder Genugthuung anbefohlen worden ? dann

die Schuldner oder deroselben Bürgen versprechen / daß gesetzt z,) daß das Urtheil in einer real-oder dinglichen

sie sich an einem gewissen Ort einstellen / oder daselbst ein- Klag ergangen / und der Beklagte dem Klager ein Hauß/

reiten/und von demselben nicht eher abziehen wollen / biß Acker / Wiesen/ Pfand oder andere Sach einzuräumen

die Schuld hezahlt ist) ob sie gleich vor diesem im Ro- oder wieder zu geben schuldig wäre / in diesem Fall w rd

mischen Reich üblich gewesen / als zu sehen aus der Po- ihm befohlen binnen 14. Tagen dem Urtheil ein Genüc en

licey-Ordn.clesn. 1548.1^. von wucherlichen Loncra. zu leisten/oder derLxecurion gewartig zu seyn. v. Sachs.

Hen.§ f.sc !.(^il. 2.0 .4f .n. 2.jedoch heutzutagwegen procels. Ordn. -ric. Z9. §. I. Lonlenr. Oester. neue

ihres grossen Mißbrauchs in der Policey-Ordn. cle an. xxecucion8 Ordn.ric.i .Le 2.§.i.Lc.^. ZucrinZ. Obs.

1 s77. cic. 1 7 . §. wiewohl auch :c. wieder aufgehaben wor- pr. 110. n. 1 .Item Churbayr. Gerichts-Ordn. r!r. 1 z.l..

dmsind.-^clcl .Lonttir. LleLt. Lax. 22 .p .2.§. Wir wol- 2.in verb .oderittetnerkuriZbenanndtenFeit/dieüber

lenauchzc. ibi^ueLarpT. äef. zo. iF.ddcr 74-Tag nichtftyn solle .zc.NachdenenNürnb.

Weil wir aber Hieroben von der Ordnung der Lxe. Zcarucissind 10. Tag angesetzet /v. Ketorm.dlor.-rir .X.'.

cm'wn etwas gemeldet/als wollen wir solches etwas weit- « §. So ein Urtheil :c. in verb. nach Verftheinung

läufftiger hier ausführen : Anfanglich ist demnach zu wis- ,o.Tag gebührliche Vollziehung der Urtheil ge^

sen / daß der Richter in der Lxecmion sich nicht saumig fthehen :c. Welcher Hrricul aber / weiln er dem 4ten Ge-

erzeigen solle; zu welchem End in der Sachs, process seh unter dem 10. Titul §. k. wiedrig m seyn scheinet / als

Ordn, also verordnet : LVann ein gesprochen Urtheil kan dessen weitere Erläuterung aus denen ^6ckuonzli.

seine Rrafft erreichet / sollen dem gewinnenden bus hergeholet werden / lub6.ubr .iLnderung der Ge^

Theil aufsein Ansuchen Lxecuroriales, wann gleich richts-Gebrechen / so in der jüngsten Vibration den

dieftlben Gerichtlich nicht ertandt / nschzuerken- z7.^pril. sn.76 .furgcbracht .zc. Nach denen Franckß

nen gebetten worden / doch lkl vis exceprionibus. die 8rsrm!s aber ist diese Zeit der Willkühr des Richtersü.

bey der kxecunon zulaßig/mitgetheilet werden. VOir berlassen .v. Reform. der StadtFranckf.p.r. rir.4^^

hefehlenc;uch hiermit unsern Ambtleuthen/Schöst in verb. innerhalb einer bestimmten Zeit zvIvMlen.
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Ware aber 4.) der Spruch emer Personzl-Klag er- die Lxecurion oder Hülff zu suchen/ allcrmassen dc.r.se^
gangen / a.6 ;nin Beysp>ei /n Schuld-oder andern Bür- den auch anfänglich unverbotren gewesen / entweder die
gerlic^n <c2-achen / alsra/mwird nach ^achs. Rechten tiz?^c>ckec-oderperionsl Klag zu erheben / wosern ihm
^im^chui>.nelm>7c:ha.b^)achs.Frist / als 6. Wochen nur die /Vurkorirät der abgeurtheilten Sack nicht im
und ?. Tag den Klägersbefriedigen auferlegt/ und dar- Weg stehet. Sachs ?rocess Ordn. ?ic. 59. §. ul r. in f.
nebelialsobal^ evmruZ^rcr die Hülff mir Ausgang sol- welches auch denen gemeinen Kays. Rechten nicht entge-
cher Sachs. Hr,st auseinen gewissen Tag ernannt/auch/ gen ist/wie zu sehen ex 1.8-t?.6e ci>kr.pj°n. I.. 2. ,4. 24.
wann die Zahwg b-nnen der Zelt mchr geschiehet/ so dann cie pi^nor. Wofern aber 9) der Beklagte nicht in
wurckltchen vch?recket / und keme andere excepr.vn als ein gewisses Stück verurrheilet/und auch keine Verpfan-

oder Lompenlgr.on.8 mrra rerminum exe- dungvorhanden/alsdann müssen bey der kxecucion oder
curwm. darwieder zugelassen / sondern der Hülffedieieniqe(^6u5 observirec und beobachtet wer-
ScbuidmrausallenFall/ wann er davon nicht abstehen den/welche beschrieben zufinden-nl. §.2.ff.^e re /u-
wo re/damnn du: ^econvenc.on oder Gegenklagege- ckc. Insgemein aber soll der Richter hieraufgehen / und
Mchn.Sachs roccsZ Ordn, 'l It. Z9-§.^. Nachder dem Klager zu denen Stückenverhelssen/welchedemBe-
Cbui bayr. crickts-Orc n. rs t auch die ^eir der 14. < ag klagten am wenigsten Schaden bringen / und doch dem
IN perlcmsl' K lagen angesetzet, v.ci Churbayr. Gerichts- Klagerzur Bezahlung genugsam sind. 6.I. ls. ä. clsOrdn. r>r. i z.I^.z vers m Persohn, in verb. Und den re juct. Vi6. Sachs, l'roce« . Ordn ^ir Zq « ? ,n5
verlustlgten Thctlauss!cgen/den/ welcher gegen ihn Churbayr. Gerickrs, Ordn. ^ir. 1 ?. ^ ^etorm. der
gcelagc l?ac / m 14. ^agenlauc der Urtheil zu ent, Stadt Francksurth. p. r.ric.4s.§. io.undk.ctorm.der
n htcn / :c. nach deren Vermessung ,0 dann die Voll- Stadt Nürnb. XI. l.. 1. §. Und sol! in solchem -c.
ss eckung uev Urthulv binnen 6. Wochen und z. Tag ge- Dahero daini ansanglich die fahrende Haab anzugreiffen/
schiehct. §. leg c.r. l^. z Churbayr. Gerlchts-Ordn.doch jedoch gleichwohl nul derBefcheidenhe.r/daß allerWerck-
da?; ^ em '^>cdter !»lä)e ocir auv beweglichen Ursachen Zeug / so der Schuldner zustiner täglichen Handrhierung
nach Gelegenheit c er <^>ach und der Persohn zu mindern gebrauchet / auch die Pferd/ Ochsen/ Schaafe/ der Saa-
und zu mehr en et lauberi ,t^ Cburbayr. Gerichts- Ordn, men und alles andere / was er zum Ackerbau nothwendig

i^z. l. 4. >c.che 14. <agszett auch nach den 8csruren habe,, muß verschonet / und dasselbige nicht eber angegrift
^ 5 ^^"ldner angesetzt ist / fen werde/biß man gewiß versichert ist/daß an andern fah-

dock >.a>! nach ^ fliessung dieses ^ermin; in 10. ^agen renden Gütern / oder auch ausstehenden richtigen Schul-
' nau)g!'jei-^ werde. v>6.8csrur. der Stadt den/so viel nicht vorhanden / daß sich daran der GlaubigerNordlnig. p. 2. "r. 1 f. k 16. Nach denen Zracuris der nicht erholen könte. cl. l. 1 s. §. 2. <le re jucl. Sachs, pro-

Sra^t ^iancksu. rb aber ist eine^ 6. Wochen Zeit diß^ cest-Ordn. i'it. 39. §. z.k 4. Lonlenr. Churbayr. Ge--
falv anberaume^. v- ^e5orm der ^tadt ^ranckf. p. i. rir. richts-Ordn. ^ir. 1 z. I.. s ^ Reform, der Stadt Franckf.
4s.Z.4-^borauszusehen/daßdieftGerichts-Ordnungen p. l.rir.^s^.^.öc n.öc ki.etorm.der StadtNürnbera
^ ^"'üRechtenindie- Fürnehmlich aber :c. cumleq. Wohinstm ,^all aller>cits abgehen / als m welchen m perlonsl- auch unter andern des Schuldnersund seines Weibs und
c s / Aei t v^gcschrieben ist/wie zu Kinder tagliche nothwendige Kleidung und Bettgewand
^ gehöret / wie nichr weniger auch dessen Harnisch und

-1^ ? > V'. ^ au.ietlte den Gläubiger innerhalb Wehr / weiche so lang mit der Lxccucion oder Hülff-u
solcher ocit nicht besne!. iget / so muß er auch die Zinße be- verschonen sind/ so lange die eusserste Nothdmfft nicht ein
Ä ' n',"'^7 ^ ^ :n personal- anderserfordert/absondeüichwannKindsbetterinenoder
RlaScn / a^eimajjen m dinglichen oder real-Klagen sonst kranck - und laqerhaffrePersohnen vorhanden sind/
elne^ach ol n«. Vu zug rettiruik^r werden muß/wann die- welche gleichfalls mit deme / so zu ihrem Lager oder Ver¬
leib,ge bey Handen .st/ anderer GeMtwnd den, Schuld- pfleguna die ragliche Notbdurffr erfordert/ in Är ,>res
ner auo rechtmäßigenUrsachen ein Aus?chub unter gewi^ Kindbetts oder Kmncchett damirgesi-eyet sind. Sacks.

Ä^ ^ 2. lblqueOV. Proce/I-Ordn. D'r. z5>.5.5.Churbayr. Gerichts-Ordn,j kie otZic. iucl. ^^ann aber s.) das Urtheil m personal- ^ir. I z. 1^.. s. in tin. k^?sc>rm. der Stadt Nürnb. c. t. §
Klagenculseingewllseö^tuckoi.etDlng/darausoder,da- Auch in Gericht!, zc. trem Reform, der Stadt
mit d^ Klagcr zti befriedigen/erqangen / alsdannmüsteFranckf.c. 1. §. 12. Und obgleichL.rp.. in procel^Dr.
gle.chsalöd.ee^unono^ 2f.arr.2-n. ,2. davor halt / es müsse ein Richteroder

^ h ^-Lbur- 5xecuror bey der fahrenden Haab des Schuldners diese
bayr.^uichrs Oldn.^ir. >?- l--. z.§.ult.k^ef. der Stadt (^rsciuz oblerviren; daß im Fall bey dem Schuldner
Francks.p. 1. "t. 4s. §. 8.Ebendiesesverhalrsichalso6)paares Geld gefunden werde/ solches alsobald demLre-
wann der Gläubiger eine lpecisl. kvpotkec oder Unter- clirori vor feine Schuld zu asssniren und ;u meian?n /
pfand ^sach des Schuldners hat / aller- wann aber solches nicht vorhanden/erstlich aufdie preriok
massen m d^e^ als zum Beyspiel den Gefchmuck / nachgehends aber auf

H", ^kennen das Silber-Geschirz / und endlich aufdie Betther/ Klei-
lsc. Sachl.^r» Orc n. Dr. 39. §.penulr.Wann aber der/Handwercks-Zeug / Vieh und Thier zu aehensene:

7. 1 r er G^a^rqei eine ^enel-al-li^pcirkec: oder Pfan- So ist doch gewiß / daß in diesem Fall der Willkuhr desdung m des Schuldners ^litem hat / alsdann stehet es Richters das meiste überlassen feye/ daß nehmlich derselbi-
bey ^uner ^1>u.kuyr / zu wetchem Stuck er am liebsten ge so verfabre/damit der Schuldner hierdurch nicht in aar
grelffen will. och /daß m c iesem Hall vornehmlich auf zu grossen Schaden gesetzet / hingegen auch der Gläubiger

dasiemge/w^v eme'^amsgerechtlgkeitan ibr selbst ver- nicht gar zulang aufgehalten/übrigens aber dem Scbuld-
nrogi. er R'chte/unddaruber ^ und Siegel ner nichtgar diefe Freyheit benommen werde/ was erun-
nnrslc^nnqr/gclclxn^l^ wer- ter seiner fahrenden Haab zur Befriedigung des Glaubi¬
de. V. 0 ^d" ?9.§. ulr. IN pr. Inzwi- gersciettmiren/und verordnenwollen/srZ. I., f § 2 ffcis
scheu aber ist 8.) emem Gläubiger ungewehrt / von denen re juö. Dieses ist ausser allem Zweiffel gesetzet da/der
chm verpsandetenGuternabzulassen/und m andere Stück Richter zur Verkauffung der fahrenden Haab eher / als

der
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der liegende»? Stücke gelangen könne/ und wann vielleicht in seines Schuldners liegende Güter eingesetzet wird /
der Schuldner solche fahrende Haab nicht getreulich an- ist un rerschieduch / angemercket an etlichen Qrthen/wann
zeigen/oder Sie Kisten und Truhen / worinnen selbige ver- ein Hauß vorhanden / ein Span aus dem Hauspfosten/
borgen/mchr ausmachen wolte/köiiteer hierzu vonObrig- oder so ein Weinberg da ist/ ein Span aus dem Mi ge-
keirlichenAniptswegen wohl genothiget und gezwungen schnitten/ oder so man in einen Acker oder Wiesen den
werden/ und zwar nach einiger Rechtslehrer Meinung Einsatz verlanget / ein Erdschollen gemeiniglich ausgs-
MittelstdesEydes/vicl.doler.cle^rvceil.^xeLuc.p.z.c.graben wird. virl. Larp-.Oec. 6z .n 4. 6c ZurrmAer.c.l.
AN .4Z .KöerUct,.p.i.concI .8i .n .77. Worbeyaber n.z.Loncorlj.k^clorm. derStadt Franckf. p. l.r.chs.
<^zsp?.inprocels.ci.I.n.20.rechtundwohl erinnert / es §. lz.Icem. /?e5orm. der Stadt Nürnb.'ri r.Xl.
Msich ein Richter hierinnen wohl sursehen / daß er das erstlich nachdem/zc. Worbey dieses annoch zu mercken/
/izi-smenc einem mit vielen Schulden behafften Schuld- daß nichts daran gelegen / wann der execuror an Aus¬
ner nicht leichtlich aufflege/damit derselbige keinen Meyn- hauung des Spans/ oder Ausgrabung des Erdschollens
eyd begehe. Endlich ist bey der Lxec.uuon oder Hülffe verhindert worden/ ailermassen es/ wann er bey Gericht
der fahrenden Haab dieses zu mercken / daß selbige nach deßhalben seine Keisrian abstattet / eben davor gehalten
Sachsen Recht / von dem hierzu bestellen Kxecmorege- wird / als wann dasselbige würcklich geschehen wäre, per
bührlich geschahet wird; und so dieses geschehen/ steheres cexr.inl. i2.§. z.junÄ. I. leq. , z.tf. 6ereb.suckc»l-.ju6.
dem Lreciirori frey/ ob er es um solchen Tax an statt der poss.ibique(ic?rotr.lir.k. Anerwogenaber derGlaubi--
Bezahlung annehmen/und da vielleicht ein Übermaß vor- gerdmch erstgedachte lmmMwn oder Einsatz nur einGe-
handen/dieselbige heraus geben wolle; oder so er solches zu richtlich Pfand / nicht aber die völlige Befriedigung oder
thun Bedencken hatte/ der Schuldner auch sich vielleicht karistiiÄinn erlanger/ als muß es mit den liegenden oder
des Taxes beschwehrte/ob er solches von 14. Tagen zu 14. unbeweglichen Gütern/ so vielleicht der Schuldner inner-
Tagen z. mahl öffentlich ausruffen/und so dann geschehen halb der vorgesetztenZeit nicht bezahlet/eben also/wie mit
lassen woite/ daß es demjenigen/der am meisten darum gi- der fahrenden Haab/ und zwar aufsolche Weife gehalten
bet/gelassen wnde.Solte sich abe: nach solche: geschehener werden/ daß man dieselbige cMraKirs oder verkauffe/
Feilbietung kein Käuffer finden/alsdannstehet dem Giau- und solche vielle» ?t entweder einem frembden käuffsich
biger abermahl frey / ein Geld daraufzu setzen / weiche überlasse / zugleich aber von dem daraus gelösten Kausf-
Summa darnach anderweit z. mahl öffentlich verkündi- schilling den (>>ecjirorem befriedige / oder aber diefelbige
get/und deme / welcher am meisten über des Gläubigers dem Lreciicai-i selbsten mir dem Wehrt/weicheswegen er
Geboth daraufsetzet/verkaufft/oder / da sick niemand sin- sich nut dem Schuldner vergleichet/ oder / wie derselbige
det / dem Glaubiger um seine gebortene Summa zuge- von der Obrigkeit angesetzt oder taxirtist/ gchuclicire und
schlagen wird. vicj. Sachs, process Ordn. ^>r. Z9.§. s. zueygne. Damit man aber den rechten Werth heraus
wie es aber dißfalls in denen OesterreichischenLandenge- bringen möge/ als pflegt es gemeiniglich ausdie lubkatta-
halten werde/davon besiehe Neue Oesterreich. k>ecur. rion oder Vergantung anzukommen / Kmfft welcher so-
Ordn. 7»r. 7. Im Fall aber so viel Fahrnuß nicht thane Güter öffentlich feil gebotten / und dem Meijibie-
vorhanden / daß der Glaubiger hiervon bezahlt werden thenden überlassen / oder nach Gestalt der Sachen denen
könte/alsdann muß zu denen liegendenGüte:n/un andem/ Glaubigern zugeeignet werden ; Nachdemahln aber es
so denselben von Rechts und Gewohnheit wegen gleich mit der Vergantung der 8olcnniräten halber nicht an ei»
sind/davon zu lesen die Lommenracor. ,6 l'ic. 77. cle k.. I). nen Orth wie an den andern gehalten wird / also können
nec non ÄÜ ür. Z. äs red. corp^ öe incorp. vaä .Nürnb. hiervon diebesondere^rsrur^ der Oerter angesehen wer-
K.slorm.l'lr.XI.l^.q..gegrisfen/6,l.,5.tz.2..kkäere^aä. den.^iä.Lvnk. k.>sLt.82X. Z2.P. l.ibiczueL^irp^.
darneben aber in dieselbe mit der k.xecuüon und HÜU lpecieX^ernerus ^keoflor.5.!ul-rinOi/7. l-
nicht weiter und höher verfahren werden / als sich die ge- remOrdnung des Ganö-l^oce/s, der Churfürstl.Durchl.
klagte undzuerkandteSchuldforderung erstrecket, v in Bayern, kciorm. der Stadt Franckf. p.» 'rie. 46. öe
s3.c .4 ,5.non conre^atz. Aeöoch 47. wie auch kelorm. der Stadt Nürnb.ric.XI. l.§.
aber weil vornehmlich durch dergleichen 6xe.ur,on ein und so er.zr.cum l^.Iiem Q z. z.Lc s. 6ec. Icem Sracue
piZnas jucliciale, oder Gerichtlich Pfand erlanget wird/ der Stadt Nördlmg. p. 2. rir. Is. Le 16. Wann aber bey
und einem jedweden in denen Rechten erlaubet ist/zu seiner dem Schuldner weder bewegliche noch unbewegliche Gü-
Versicherung etwas austragliches zum Pfande zu neh- ter anzuneffen/selbigeraber jedoch ausstehende Schulden
men/man auch eigentlich nicht wissen kan/wie es hernach- bey andern hatte / welche derselben gestandig / alsdann
mahls auszubringen / als darffman es hierinnen so genau können solche Schuldner darum angegriffen werden.v.!.
nichrnehmen / besonders nach GelegenheiteinLeidliches ls.§. 2.K z.ss. 6s re juä.Lon^Sachs.l^rocessOrdn.
damber schlagen/allein/daßman auch hierinn gebührende i'ir.zs.S.y. Churbayr. Gerichts'Ordn.^>r. iz^ l.. s.
Maß halte/und nicht etwan einer um eine geringe Sum- Franckf. Reform, p. l. rir. 4s. /. 14. nes non Reform, der
ma Gelds ein gantzes Gut / so vielmehr wehrt ,st / einneh- Stadt Nürnberg, l'ic. XI. I.. i.§. Welches alles :c. wor-
me; wie dann auch in denen Lxecurionen absonderlich bey aber die Sachs. Prooels-Ordn. rir. Z9. §. 17. diese
dahin zusehen/damit so viel möglich die Güter / vornehm- Erklärung gibt ; tLs wolle dann der Schuldner lieber
lich aber die Gehöltz nicht verwüstet / oder die Bauren-- geschehen lassen, daß man alsobald zu solchen ausste--
Güter/davonDienste/ Fröhnen/Zinßund anders zu ent- ßenden Mminibus und Schulden greiffe/ als daß die
richten/ getrennet werden mögen ; weswegen diejenige/ hülffe in die liegende Gründe ergienge ; dann auf
welchen durch Lxecurion etwas eingeräumet wird / sol- diesin Lall soll sich zwar der Gläubiger an solch«
ches mit nicht wenigern Fleiß/als ihre eigene Güter zu be- Schulden weisien zu lassen verbunden seyn / und
ftellen/auchdem Schuldner hiervon jahrliche Rechnung/ me darzuj verholffen werden/ jedoch andergcstalt
und wann durch ihr Versehen hierinnwas verwahrloset nicht/dann rvo die Schuloen richtig/ und ohne son-<
wird / hievon Erstattung zu thun schuldig seyn. V. Sächs. dere Mühe / Rosten und HüIffsZrvang leichtlich
I'i-ocess.Ordn .l'ir. Z9. §. 8. Churbayr.Gerichts-Ordn.einzubringen. !rem in leqq. Deßglelchen wann wl-e<-
l'ic. 1 z.5..5. Oester. ^xecur. Ordn.In. z. Sc^urcinZer derUnmündigeverholffcnwnrde/sol!die^ülfferst--
pr.Obl. riA. DieAttund Weise aber/ dadurch jemand lichzu den Schulden auf Gefahr und Unkostendes

U Z Vebl.
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Oebicoris ergchen/ ehe die/legende Güter au-

gretf^.^ yo„ der Lxecucloa ist beygebracht

worden/hat allein in diesen Fällen Platz/da nehmlich in ei¬

ner reat-Klagj etwas zu rckicuiren ; oder in einer perlo-

n ^l-Klag eine gewiiseSumma Gelds zu bezahlen / oder

sonst etwas zu MMen ist : Nachdemahlen aber unter¬

weilen auch einem Beklagten durch Urtheil und Recht

dieses auferleget wird / daß er etwas unterlasse/das ist/

daß er dm Klager in seiner Gerechtsame nicht curbire

und mo/eKire; oder daß er ihm sein Liecht nicht verbaue/

durch seinen Acker oder Feld nicht gehe oder fahre / und

was dergleichen mehr ist; Als wird nicht unbillig gefra-

qet/ aufwas Art und Weise ein solches Urtheil zu

cxcczuiren ? Ist demnach zu wissen / daß dem Beklagten

gemeiniglich in dergleichen Fallen eine Lsmion zu prietti-

ren auferleget wird / daß et kunfftig hin den Klager nicht

mehr rurbiren und molekrien/oder / daß er wieder das ge¬

sprochene Urtheil nichts vornehmen / sondern demselben

sich gemäß bezeugen solle/welche Lsucion meistentheils in

solchen Klagen / die zur Erhaltung der Gerechtigkeiten/
und Ableinung der gegenseitigen imenckrren Lervicuten

und Dienstbarkeiten/angestellet worden / Platz findet/da¬

von zu sehen l. 7. öc r. r. ff. li servic. vinclic.

Endlich aber / wann der Schuldner weder fahren¬

de noch liegende Haab/noch auch passiv-Schulden hätte/

daran der Glaubiger als obsiegende Theil sich erhohlen

könte: alsdann möchte er aufseines Gegentheils Begeh¬

ren am Leib angegriffen / und so lang ins Gefangnuß ge¬

setzet werden/biß er seinem Glaubiger ein Genüge gethan;

welches auch denen Göttlichen Rechten nicht zuwieder ist/

als in welchen offtmahl der Gefangensetzung der Schuld¬

ner Meldung geschiehet; dann weil nach den allgemeinen

Gebotten derer Rechten/einem jeden das seinige zu geben/

v. §.z.). äs ^.Se s. mithin niemand/ auch in zeitlichen und

bürgerlichen Gütern gestöret werden solle; Also lieget

ohne Zweiffelder Mitzund zugleich auch dem Richterli¬

chen Ambt ob/daß einem jeden Glaubiger dasjenige/was

man ihm schuldig ist/nicht allein durch Urtheil und Recht

zugesprochen / sondern auch mittelstder k.xecmion in der

That selbsten zugeeignet werde / welche natürliche Zu-

eigung der Endzweck und LKeHder Lxecmionist. Und

zwar kan solches / so der Schuldner anders etwas in Ver¬

mögen hat/und bezahlen kan/denen strengenRechten nach

dermaßen geschehen / daß ihm nicht einmal ein Kleid oder

Hembd/damit er sich bedecken könne / überlassen werde/

welches die Schrifft nennet / biß aufdenleyten Heller

bezahlen / vornehmlich wann der Schuldner nicht durch

Unglücksfalle/fondem vielmehr dmch seine eigeneSchuld/

indem er das seinige gottloser und unverantwortlicher

Weise verschwendet und verprasset / um sein Vermögen

gekommen ist / dann ein solcher ist keiner Erbarmung

würdig;Und ist aus denen alteMikorienzu lesen/daß der¬

gleichen Schuldner allezeit mit schwerenStraffen in wohl-

estelten kepubliqüen beleget worden; dann also wissen

wir aus den zwölff Tafel-Gesetzen der Römer / daß der

Glaubiger einen solchen Schuldner zu seinem Knecht ma¬

chen können. Ein anders wäre es/ wann der Schuldner

durch Unglücksfäll um sein Vermögen gekommen / im-

massenihm in solchem Fall einige Erbarmung angedeyen

zu lassen / die Christliche Lieb erfordert. Inzwischen ist

fast aller Orthen heut zu Tag der Schuldthurn eingefüh¬

ret worden/mit welchem die Schuldner insgemein so lang

gestrafft werden / biß sie ihre Lreclirores comenriret und

befriediget haben. vicl.Lonkir. LIeÄ. 8sx. 22. p. 2. Sc

Sächfi?rocel5.Ordn.^ic .52. Churbayr.Policey-Ordn.

?ir. 1. §. 14. vers.rvo aber der:c. ketorm. der Stadt

Franckf.p.l.tir.4s.§. lj-. und k.ek. der Stadt Nürnb.

?jr.xi.I..6. Damit man aber gleichwohl wissen mö¬

ge/was es mit dem Schuldthurn vor eine Beschaffenheit

habe/als wollen wir etwas mehrers hiervon melden. Es

find aber bey dem Schuldthurn nachfolgende Stück/wel¬

che vornehmlich an denjenigen Orthen beobachtet werden/

wo die Sächs. Recht im Schwang gehen/ in Betracht zu

ziehen; 1.) die Beschaffenheit des Schuldners; 2.) dessen

LxLMirung / das ist/daß sich so viel befinde / daß seine Gu¬

ter zur Bezahlung nicht reichen; z.) die Beschaffenheit

der Schuld/und des Schuldners Mangel; 4.) die

des procels; 5.) die >Uimenrsrjon oder Unterhaltung

des Schuldners; und dann 6.) die Befreyung vom

Schuldthurn.

Was demnach die Beschaffenheit des Schuldners

betrifft/ ist bey derselben vornehmlich dieses zu beobachten/

daß er der Bothmaßigkeit des Richters / der ihn mit dem

Schuldthurn bestraffen will/unterworffen / oder an dem¬

selben Ort wohnhaffrsepe/arZ.j.f.ik. öe^uriscüH. Fer¬

ner/daß er so viel schuldig/daß all sein Haab und Vermö¬

gen nach ergangenerLxecurion zur Bezahlung nicht hin,

länglich gnug seye; entweder / daß er selbst Geld aufge¬

nommen / oder sich vor andere in Bürgschafft eingelassen:

darneben aber bey seinem Glaubigern keinen Nachlaß er¬

langen könte/mithin dieselben aus keinen andern Weg zu

behandle« waren / besonders vielmehr begehrten / selbigen

in den Schuldthurn zu werffen.viä.Lonliir.LleÄ.8sx.

22. p. 2. L? Reform. Franckf. p. I.t. 4s. §. I s. Ll Reform,

der Stadt Nürnb. ric. XI. I.. 6. §. Sy zu des Schul¬

digers. :c>

Was ferner die Lxcurirung des Schuldners an¬

belanget/ist vor allen Dingen vonnöthen / daß man zuvor

sehe/ ob des Schuldners Vermögen zur Bezahlung der

Schulden nicht reichet/ dann so dieses wäre / könte der

Schuldthurn nicht Platz finden, vici. Sachs ?rocels-

Ordn. ^'c. 52. pr. necnon keiormar/ones tiipr. cir. loc.

Weiters ist auch die Beschaffenheit der Schuld nebst des

Schuldners Mangel in Betracht zu ziehen / dann wann

der Schuldner wegen erlittenen Brandschadens/Schiff¬

bruch/oder anderer unve: sehener/un ohne seine Verwahr¬

losung befchehener Zufälle in Schulden-Last und eusserstes

Verderben gerathen / alsdann wird billig nach Gelegen¬

heit der Persohnen und anderer Umstand/Linderung und

Milderung der Straffezu gewarten seyn. vicl. Lookir.L-

IeÄ.5AX.2L.k».2.§.uIc. Icem. Sachs. ^koeels-Ordn.
1ir.52.pr.

Die Form des procellus ist unterschiedlich / und

kan selbige aus denen procek- Ordnungen hergenommen

werden. Vornehmlich aber ist bey dieser Form so vielzu

betrachten/daß der Schuldner hierinnen nicht übereilet/

sondern er vorhero wohl gehöret werde / was er vor Ent¬

schuldigungen vorbringe. Item ob er kein Mittel und

Weg vorzuschlagen wisse/ den Glaubiger zu befriedigen;

und endlich/ob er durch seine eigene Verwahrlosung/ oder

durch unversehens Zufall in diese Schuld gerathen/

u. s. w. Und wann dieses alles wohl erwogen / alsdann

kan dißfals ein Urtheil gefället / und dem Schuldner der

Schuldthurn zuerkandt werden ; Es wäre dann /

daß eine Vermuthung der Flucht vorhanden/dann in die¬

sem Fall könte der Schuldner alsobald entweder zur L->u-
rion angehalten/oder auch mit einem pertonal-ärrea be¬

leget; Und wann derselbige nicht zu gegen / dem Glaubi¬

ger aufsein Begehren Stöck - Brieffe mitgetheilet wer¬

den. vi6.!. 10.§. 16.tk.6e bis quX in kr. crccl. Se Sachs.

Procels-Ordn. rir. s2. Nachdm Nürnb. 5r»rmi5 wird

es
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csälso gehalten/daß erstlich der Schuldner in die Eysen Hülffs-oder Lxec«rion8.Taggeschehe. viä.LonkHeS.
und nach dreyenTagen darausm den Schuldthurn gesnh- 8sx. 22. p. 2. lcem Sachs. V'rocess. Ordn.l'ir. zA.§.
ret wird, vi-i. Nürnb.k.ewrm.l'ir. Xl.I.. 6.§. So zu 18. welche Lellion oder Abtrettunader Güter aber an et-
des :c. «wegen die 5raruca der Qerther in diesem liehen Orten ausschaben ist: gleichwie wir solches an einer
Stückwohlanzusehensind. andern Stelle ( da wir von dieser msreris weiüäuffnqet

Die ^limentAtlon und Unterhaltung des gehandelt)gemeldet haben.v.Nechts-Anmerck. über das
Schuldners in dem Schuldthurn / lieget insgemein dem 17. Lsp. des l. Buchs. ^66. K.et. xi. I.. 6.§.ulr.
Gläubiger ob/vicj. Lonk. LleÄ. 8sx. 22. p.2> und Sächs. Ferner werden auch von dem Schuldthurn etliche
Proceß- Ordn. lit. s2.§.l z.ö! pen. k.etorm. derStadt Persohnen/entwederwegen einer sonderbahren Ehrerbie-
Fmncks.p. l.rir. 4/. §. i f. ibi: auf der ZSegehrenden thigkeit und Keverentz/welchedie Glaubiger ihnen zu er-
Aysten tc. nee non k.eform. der Stadt Nürnb.l'ic.XI. weisen gehalten sind / oder auch aus andern Ursachen be-
I.. 6. ibi. allda ihn der Gläubiger unterhalten lassen freyet / als dahin gehören die Eltern und Kinder / Mann
solle. :c. Wieviel ihm aber zu reichen / ist nicht in allen Ge- und Weib/der Schweher-Vatter und andere mehr /wel-
richts-Ordnungenund8r-lrurenausgemacht / sondern chen dassogenandteLemperentiseLenekciumin denen
vielmehr derWillkührdesRichtersüberlassen. v.L!okkit. Rechten angewiesen ist/Krafft dessen man sie nicht ausden
LleÄ. 8sx. 22. p. ». ibi: VOann aber von demGlaubi- letztenHeller exequiren kan/sondern ein der Lxecmion ih-
ger seiner Alimenten und Unterhaltung halber keine nen so viel überlassen muß / daß sie nicht darben dörffen.
Verordnung oder Aussetzunggemacht. ?c. ketorm. Von welchem wir ebenfalls im 117. Cap. des I. Buchs ge-
der Stadt Franckf. c. l. in verb. der doch ihn, täglich handelt haben. So sind auch diejenige Persohnenhieher
über zween Albus zuerlegen nicht verpflicht seyn zu reteriren/welchen eiserne Brieff oder Huinqucnellen
solle, kc.lrem kietorm. der Stadt Nürnb .c.l. ibi: mit von der Kayserl. Majestät oder dem Lands-Fürstener-
Nothdurfft des ZSrod und VOasters unterhalten theiletworden/davon gleichfalls in dem l.BuchLsp. 17.
lasten solle :c. Unterweilen aber muß sich ein solcher vorgedachter Massen Meldung geschehen ist.
Schuldner/wannderUnterhaltung wegen nichts von dem Den andern Fall betreffend/ so kan sich zwar ein
Glaubiger ausgesetzetworden/(nnees an etlichen Orthen Schuldner / wann er einmahl in den Schuldthurn ge,
Herkommens /) selbst unterhalten ; da dann ihm inzwi- worffen worden/hiervonnicht eher befreyen / es seye dann
schen dieses erlaubet N/daß er theils zu seinem bessern Un- daß er sich mit seinem Glaubiger auf einige Weise vergli,
terhalt/theils zu kunsstiger Bezahlung der Schulden/ All- chen/oder denselben befriediget habe: »rg. pr. j. quibus
mosen lammten darff. vi6. Sachs, procels Ordn. rir. s2. moct. lolv .obc .vicI.Lontt.Lle6t. 8sx .2 .p .22 .in verb .Und
§. iz. Bey dieser Beschaffenheit aber ist sovielzumercken/ so lang darinnen verwahrlich gehalten werden/ biß
daß das Gefangnuß/ darem er gelegt wird / leldentlich/ er die Gläubiger befriedige / oder sich sonst mit ih-
und also beschaffen ftyn soll/damit ihm an Leib oder Leben rem guten Willen und wissen vertrage und abfin-
keine sonderliche Beschwehrung^zugesugetwerde, vict. he:c. Irem Franckf. «.clorm. p. 1. ric.4s. §. 15. in verb.
Lonk. LieÄ. ^2X. 22.P. 2.§. I. Solte aber der Glaubt- Unddarinn solang enthalten werden / biß er den
ger den Schuldner tn Scbuldthurn zu legen nicht begeh- Kläger zu frieden stellet/oder sich sonst mit ihm ver,
ren/noch mit obberuhrterNorhdurfft unterbalten wollen/ traget, zc. Jedennoch aber kan ein solcher Schuldner an
sondern in andere Weg Hulff birten / alsdann wird es etlichen Orthen seine Schuld in gewisser Zeit absitzen/und
nach den Nürnberg. Srsruris also gehalten / datz dem nach verfliessung derselben von dem Schuldthurn erlöset
Schuldner em wbucher Eyd auferleget wrrd / von der werden/damit er nicht Lebenslang darinnen bleiben döFe;
Stadt oder seinem Anwesen aus dem Land funss Meü dann also lesen wir hiervon in der össters sl/ez/rten lie.
Wegs und so lang hindan zu seyn / biß er den Glaub,ger torm. der Stadt Nürnb. 1/c. X/. 1^. 6.5 Und so die
befriedigeFerner/daß er ausserhalb der Kleider/die er an Schuld 100. /?. nicht übertrifft / soll er im Schuld
bat/ nichtsvermöge/ und weder liegende noch fahrende churn sunffIahr/da sich aber die Schuld über 100.
Güter/noch was anders habe/davon der Glaub-gerbe- erstreckt/ zeken Jahr enthalten/ und alsdann zu
zahlt werden konte / und ob er über kurtz oder lang zu best Ausgang derselben I"hr aus dem Thurn gelassen
fern Glück oder Nahrung kommen wurde / daß er den werden / und hinführo derselben Schulden halb ge-
Glaubige: ohnegeseh:de vergnügen wolte; WelchemEyd/ fr^et und ledig fe>?n. :c.
so der Schuldner sich wiedersetzen solte/wird er in Schuld- <zzz^ bißhero von der Lxecurion und dessen Wür-
thurn geführt / und darinnen von Obngketts wegen so ckung gesagt worden/ solches haben wir meistenteils auf
lang erhalten/ biß er den Eyd obgejagter Massen pr«K.rc ^^n Fall applicirr. da der Schuldnernur mit einem Lrs'
und geleistet hat. v,ä.k.ekrm .derSladtNurnb.1tt .Xl. ^.^re zu thun hat. Nachdemahlen aberesöffters ge-
U6.§.würde aber der G!aublger cum seq. schiehet/ daß er von vielen Oe6irczribu8 und Glaubigern

Ist noch übrig /daß wir von der Besreyung des zugleich angesast und verklaget wird; Als wollen wir auch
Scduldthurns etwas beybringen. Ist demnach zu hiervon etwas weniges anmercken. Ursprünglich ist
wissen / daß der Schuldner unrerweilen sich alsobald im demnach zu wissen / daß / wann es zum Gant- Proceß
Anfanghiervon befreyen könne: bißweilen aber aucherst kombt/und man eigentlich nicht weiß/wie viel Lreclimrez
nachgchends/wann er schon in Schuldthurn geleget wor, vorhanden seyn möchten / selbige gemeiniglich durch ein
den/hieraus erlösetwerde :Den ersten Fall belangend/ offenes kciiÄ, welches an die Gerichts-Thüroder an dem
kan solches nicht allein hierdurch geschehen / wann er sich Rathhauß angeschlagen wird / vorgeladenund cirirr wer-
mit seinem Lreöirore vergleichet/ v. l. 32. L. ^e l'ranlsÄ. den/damit man desVoMngswegen desto mchr ve:sichert
Le l.uIr.O .äe .Novar. sondern auch/wann er demselbenalle seyn könne : v. ttsKn.gct XVel'. ric.äe privi l.Lrecjir.n.
seine Güter abtritt/und also bonis zu ceäiren entschlossen 4. k V^urffbain in ctiffer. civ. Si kei. in a6ckc
ist /v.r.r.K'.L!<i:.lju.blZn.cscl.poiI.^6k!. Churbayr.Po- P. ?sy. doncorct. Franckf. K.etorm. p. i.rit. 4z. Bey
licey - Ordn. 1"tr. 1. §. 14. verl. So aberjemands .:c. welchemVorgang/priorirätunErstigkeitder Glaubiger
cum leq. Se k.eiorm. der Stadt Franckf. p. I.rir. so. je- und Lreciirorum folgende Maß gehalten wird : Daß/.)
doch/daß nach Sachsen Recht solches vor den angesetztendiejenige/welche bey demSchuldne:eingeSachen/so noch

vorhan-
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vorhanden sind/stehen haben/als wohin zum Beyspiel das Nürnb. Reform. I'ir. 22. l.. 2. ver5, wo aber jemand ?c-
zu treuen Händel, hinderkM/viti, l. 17. §. 1. tt 6e priv. JnAnsehung der p»r!»pkernslien unWiederlag aber ha^
Lreä.l. 8 L.^epollge/chnte/v.j.z.öclecjq.ff.commo6. den sie nur eine stillschweigende Verpfandung/l.f.L.c!'
j. I. §. f. ff. 6e prec. verWne oder ausgemiethete/ V. l. P2-H. conv. l. 12. /. 2. ljui por. in piZn. ö! cir. ^ur'
Z9. ff. locsr. verpfändete / arg. 1.9. L. 6e PILN. 2Ä. und >.) Welche zu nothwendiger Erhaltung oder Wieder^
anders dergleichen Gutgehöhret/allen andern vorgezogen bauung eines Hauses/danm dasselbige nichtgar zu Grun-
werden. v.I.i.L.cie /ur.ksc.I.z8- pr.ff. 6e pecul. I.l4. Z2. de gehe/Geld hergeliehen Haben/1.7. L.qui por. in PIAN.
cle k.. L. Lonienc. Churbayr. Gandt-^rocesz. cir. 2. srr. I. l. ff. czuib. in caus. pißn. rsc. jun^ I>!ov. 97. c. z. ->!)
2. iremFmnckf. Reform, p. l.r.49.§.2. Diesen folgen 2.) die Pupillen, um deren Geld ein Gut erkaufft worden. t.
welche eine /önderbahre Vorzugs-Gerechtigkeithaben: 7. qui por. in pi^n. l. p. L. cle lerv. pizn. cisr. Lonf.
alswohmzumBeyspielvielerOerterheutiger Gewöhn- Churbayr. Gand-I'rocels.arr. iz. L-c. bcc. 4.) Nach
heitimchgehöhren. ».) die Gerichts oder Gandr-Kosten/denen erst'vemeldten Gläubigern werden diese geruffen/

scl v^elenb. cir. cie privil. Lrecl.n. 4. öe Chur- welche mit einer Pfändung allein versehen Und weilder-
bayr.Gandt-procei8.1'ir.2. arr. Z.B.) die aufgewandte selben wiederum unterschiedlicheArten sind/als ist zuwis-
Begrabnuß-Kosten/ Artzt und ?lporbecker,Belohnung/1.sen/daß unter ihnen alle diejenige den Vorzug haben/ wel-
14. §. l. 1.4 s. ff. cls religiös. arA. 1.6z.6e leg z .1. t. §. 9 e. ehe mit öffentlichen / in das Bürgermeister - Stadt - oder
cje jur.cleüd. Lonsenr.Lonkir.LleA. 8gx. 28. §. 1. vers. Pfandbuch eingeschriebenen Unterpfänden versehen find/
was aufdes verstorbenen Schuldners ^egrabnuß. v. I. 1 >. L. qui p^c. in piZn. der Stadt
Ir. Sachs. Process-Ordn.l'ir. 42. §. ferner soll dasjenige. Francks.p 1. c-r.^.s.io. Wann aber ihrer viel einerley
nec non, Churbayr. Gandt-Procels c.I.srr 4. öcs. ö: Pfändung haben/alsdann sind diejenige/deren Pfändung
Franckf. Xesc'rm^ p.i.lir.^.Z.z. >.) Des Schuldners alter ist/vorzuziehen. 1.2.6^7. L.czui. por. in pi^n. acici.
gebrödeterEhehalren/Gesind undTaglöhner ausstehen- (Z2iI.2.Q 2s.n. z.öc Lurp?. i.c.28.cW5 z.n.i Sofern
der Liedlohn. Sachs. Landr. ^>'b. i. srr. 22. Qonkir. K- aber in den aufgerichteten PfandverschreibungendieOsra
leLt. 8ax. 28. p. l. pr. S: Sachs. l^rocess Ordn. I'ir. 24. gleich sind/also/daßman nicht wissen kan/ welche darunter
§. nächst diesem Loncorä. Churbayr. Gandt-Procels. c. I. die älteste sind / alsdann last man die Lrecluores zugleich
srr. 7. ö! Francks. Reform, e. l. §. z. wiewohl nach denen jedoch nach Anzahl ihr jedes Schulden eintretten i vici.
Kayserl. Rechten die Taglöhner und Ehehalten andern Francks. kef. c. l. §. 12. öc k.etorn>. der Stadt Nümb.
Glaubigern dißsalls gleich gehalten werden, v. ^zrrm. I'ir. 27.1.. i.§. So aber :c. s.) Diesen folgen diejenige/
I»ik. p. I. qu. 8. n. 2. ibiczue 8>mc>n pitt. Sc Lsrp?. p. I. c. welche lediglich mit einer persöhnlichen Freyheit/oder per-
28 cjef.24.n. r.Nach denen Nürnb. Sraruris aber wer-- lonal'privilegio versehen/ per 1.9. L. ^ui por. inpign.
den sie nur den personsl-Lreclicorn vorgezogen. v.Nürn- alsdasind diejenige / so zu treuen Handen bey andern et-
berg. keform. rir. 22. 1^. 8. öc^urKbsin. in 6iff.).L>v. was niedergeleget/welches aber nicht mehr vorhanden ist/
Ak.ei.Xor. clsff. r.membr. 2. leH. 2. §. 62. -5) dieO- I .7-§.2 ff. clepol^ j.24. §.2 .ff.cjc: red. suckor.juci. polliä.
brigkeit/des Schoß/Losung/SchatzungundSteuer we- aclcl. Lsrps. p. I. c. 28 .clet. l sS. ö! Lei licti. p, l. c 70. n.
gen/v.l. i.L.äeprivil.klc. /. z. L.cie primi pjj. item t.i. 2. Item eine Stadt/welcheGeld vorgestrecket/1, zz. §. I.
L proprer pen^r. publ. (lonll LonKic. LtecA 8ax. 28. ff 6e red. a^r. ju6. poff aclcl. V. gci l'rcuri. V. 2..
p. l. b: Sächs.proceffOrdn. I'ir. 42. §. ferner soll. :c. 0.24. rki. 7. in t. Bayr. Gandt-Procels.lir. 2. arr.
nec non Churbayr. Gandt -procels.c.1. arr. 6. öcc. Lcc. LO. Wiewohl nach denen Srsruriz der Stadt Franck-
Nach diesen gehen z.) diejenige / welche mit einer K7P0 furth der Rath allen andern Lreäiroren / sie mögen mit
rkec.' und personal pri vilegio zugleich versehen sind / an- der Pfändung versehen seyn / ja / wann sie gleich der Zeit
erwogen solche so gar vor denen / welche eine altere b vpo- nach älter wären / vorgehet. vi6. ketorm. der Stadt
rkec vor sich haben/den Vorzug bekommen.v. 1.7. L. qui Francksurth. p. 1. rir. 49. §. 9. und noch andere mehr,
por. in piZn. Lc t>Iov. 97. c. z. pr. Und hieher können UN- Endlich folgen 6.) diejenige/so nur eine bloffe Hat?dschrifft
ter andern <»)gezehler werden diejenige/welche zur Ei wcr- haben/ welche nziteinanderzugkekch eintretten / und das
bung eines gewissen Ebren-Stands / als zum Beyspiel Geld / welches aus des Schuldners verganten Gütern
des Ritter-Ordens / I>-Äor-oder I^icenciaren-Stands erlöst worden/das ist/nach Gebühr / und eines jeden An¬
andern Gelder vorgeschossen/und sich eine K^porkec dar- zahl/ theilen, v.l.6. L.äebonis suror. jucj. poff. Lons.
bey ausgedungen haben. v,>Iov.97.c.4.ö:I.f.L.rje ti!en. Churbayr. Gandt-Procels. c. I. arr .21. k kekorm. der
risr. !,6cl.^aKn.26X^es.rir. 7-. cle pri vi>.(ürecj.n.4. B.) Stadt Francks. c.l.§.i z.8ic. Worbey aber dieses zu be-
die Weiber und Ehefrauen nebst dero Kindern/ wegen ih- obachten/daß/fovielleicht etliche Herzschafften ihre Unter-
rer zugebrachten Ehesteuer und Heyrathguts / welche den thanen und Angehörige zuforderst vor den Frembden und
gemeinen Rechten nach so wohl den Stillschweigendenals Ausländischen bezahlen lassen / in solchem Fall auch das
ausdrücklichen Unrerpfanden ohne Unterschied vorgehen. Gegenrecht gegen sothane Herzschaffr und Unterthanen
arz. l. ulr. L. qui por. in pign. Xov. 97.0. z.Lc le^.Le gebraucht werden könne / gleichwie solches verordnet im
X>'v.io9.c. 1. wiewohl es nach den Sachs.Rechten und Churbayr. Gandt-^rocels. 6. arr.2i. in 5. Iremin denen
Nürnb.8raruris eine andere Bewandtnuß hat/ als nach Lesruris der Stadt Nördlingen/p-2. rir. i4.rubr.Ver<-
welchen die Ehefrauen den ausdrücklichen Unterpfanden/ gleich und Gegenrecht in 66i<A und Gandt-Procel'-
mit denen sich jemand vor dero Verheyrathungversehen len gegen Frembde. !c. Von dem Gandt - procels selb-
hat/nicht vorgezogen werden, v. Lonk. ^Ie<A. 8sx. 25. p. sten kan mehrers gelesen werden bey dem Lsrp?. p. 1. c.

vcrll allen andern Glaubigern. Irem Chursachs. 25.6e51. Sc leqq.
proceff- Ordn. 6. rir. 4z. pr. verl^ aber gleichwohl Und so viel von der Kxecurion, Immilüon und
nicht diejenigen, k L»rp2, p.c. 28. lief. 64. wie auch Gandt,?rocels. kc.

Des
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